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Zur Ehescheidungsvorlage. 

í 
II. 

In unserem Artikel über die Eliesclieidungsvor- 
lage des Bundesdeputierteii Dr. Florianno de Brito 
vei"s-pra<;lien 'wir, unsere Gründe darzulegen, die uns 
veranlassen, dieses Projekt rückhaltíos gutzuh.eiCen. 
Die lEliesclieidung ist, mõgen ilire Gegner sie noch 
so oft und noch so energisch ais eine gefaiirliche 
Neu íiiing liinstellen, niclits anderes ais die logischo 
Folg 6 der Ziviltrauung. Mit der Einführuiig der stan- 
desaintlichen Trauung war es anders. Sie war et- 
^Yas Neues, der erste Scliritt auf einein bislier un- 
bekÁnnten Weg, und mufite ais solclie notwendiger- 
weiée auf den Widei-spi-uch aller derjenigen stoüen, 
dio an das Altliergebrachte glauben. Die Ehescliei- 
diin^ ist abor iiiclit inelir grundlegend, sondem, wie 
gesiigt, nur eine Konsequenzi der bürgei^lieheii 'l^au- 
ung^. und die Opposition gegen diese Konsequeu:3 
envoist sicli ais eine gesund deiikenden Menscheu 
überliaupt unverstandliche Neigung, alte Ti-üimner 
auf Kosten des Fortschritts zu konservieren. 

I)en sakranientaleii Cliarakter hat aucli nach der 
katliolischen Auffassung nur die kirchliche Trau- 
ungl Dio eheliche Vereinigung vor deni Standesbe- 
aintpn, der keiue piieste^chen, sondem iiur no- 
tariellü i\inktionen ausül^ ist aber ein ■einfaclier 
.Vertrag geworden, und es ist walirliaftig nicht er- 
sicl.tlich, warmn denn gerade diese Ait von Ver- 
trag gegen alie Praxis unlõsbar sein sollte. Waxe 
dio Elie auch nach der niodemen, bürgerlichen Auf- 
fassung das, was sie iin Sinne der Kirche ist: eine 
gõttliche Institution, an der keinei" rütteln darf, dami 

' lago die Sache allerdings so, wie die Kouservati- 
ven sie hinnehmen, und wir würdeii überzeugungs- 
treu mit einstimmen: was Gott vereint, das soll 
keiti Mensch auf Erden ti-ennen; aber der Verbiii- 
der de ist nicht nielir Gtott, sondem der Staat, und 
die ser hat nicht die Praxis, obwolú Hegel ihn den 
prasenten Gott nennt, ewige Vertrãgo zu saiiktio- 
niefen, sondem er muii den Vertragsteilen die Frei- 
heit lassen, die eingegangenen Verpflichtungen, die 
ihn eu nach deni Abscliluli des Kontraktes unertrãg- 
licli ei-scheinen, wieder zu lõsen, und inuíi, da er 
durcli soine Unterscluift den Vertrag Jegalisiert, 
enl sprechend der Notwendigkeit ein Verfahj'en ein- 
íül r.en, um "diese Legalisierung wieder rechtsgül- 

rückgüngig machen zu kòmien. tii . . _ 
JJer Staat hat, wie gesagt, dureh die Einfühmng 

dei" Ziviltrauung selber formell bestatigt, daíi er 
dic' kircíiliche Auffassung nicht teile und, im Ge- 
getiteil, i,n der Elie mu" eiuen reclitUchen Vertrag 
erl)licke, und tix)tz alledem schleppt er eine Koa- 
seíiuenz der abgelelmten Auffassuug nfit sich und 
sp: icht dem Elievertrag w\eder die Eigenscliafteu 
.eines solchen ab, denn jeder Vei-trag schlieüt doch 
dio MògUclLkeit der Auflüsung in sich. Ist ein Ver- 
tn: .g -unlõsíbar, daim ist *;r-~e}geHtMclT krtner -metir* 
so ldem ein pemianenter Zustand und gewaJirlei- 

* stét den Kontrahenten lücht melu* das, was man 
vc n einem Vertrag erwarten muü: die Mõglichkeit, 
be i ei,ner eventuellen Enttauschung durch dio legale 
Aiiflòsung sich vor weiterem Schaden zu schützen. 

Demnach kann man nicht sagen, daC. die Zivil- 
tri vuung ohne die Scheidungsiuogliclikeit etwas Voll- 
kt nimenes darstellt, und da es die Pflicht des 
Staates ist, in seinen Institutionen die moglicliste 
V< )llkonmienheit zu erstreben, so muC, er auch dafür 
Sc rge tragen, daíi das, was die Einführer der Zi- 
viltrauung unterlassen haben, mõglichst bald einge- 
hílt werde. 

Dio Ehescheidung, die den Gatten die Moglichkeit 
gi bt, noch einnial mit einer andei-en Person eine Ver- 
bi ndung einzugehen, sei unraoralisch, sa^en die Kle- 
riialen. Aus welchem Grunde? Entweder ist die 
ní icMolgeweiso eheliche Genieinschaft mit mehr ais 
eiaetm Mann oder mit melu- ais einem "Weibe an 
uiid füi- sich unmoralisch, und dann ist auch die 
,"\i\ lederverheiratung nach dem Tode des einen Gat- 
ten unzulassig, oder sie ist an und für sich nicht 
uinuoralisch, und dann ist die AViederverlieiratung 
auch »u Lebzeiten <ies anderen Gatten, sobald die 
Stíheidung rechtskrãftig ausgesprochen ist, ebenso 
zulíisaig wie in dem creten Fali, denn dio Moral des 
einen kann picht dadurch bestimmt sein, daü der 
audere noch lebt oder niclit mehr lebt, sondem wohl 

dadurch, dali er nach der endgiltigen Trennung" das 
Recht hat, eine neue Verbindung einzugehen, und 
die Trennung" ist doch nach der gesetzlichen Lõ- 
sung der Ehebande ebenso vollkommen wie nach 
dem Tode eines der Beteiligten: der Vertrag exis- 
tiert eben nicht melu-, 

Das durch Dekret der provisorischen Regierung 
Nr. 181 vom 2J:. Januax 1890 eingeführte und biií' 
heute giltige Ehegesetz bestimmt»im Ait. 92.: „"\Venn 
die im ScheidungsprozeB verurteilte Frau noch wei- 
ter den Namen des Mannes führt, dann kann sie 
wegen Vergehens gegen die Artikel 301 und 302 
des Strafgesetzbuches verklagt w-erden." Die Ehe- 
scheidung Avai- also bisher eine Annullierung des 
Ehevertrages, aber trotzdem schleppte das Gesetz 
ais altes die Gesellschaft schwer belastendes Erb- 
stück das Verbot der Wiederverheiratung mit sich. 
^Vaiiim das so war, das weiB keiner zu erklaren. 

Die Behauptung der Unmoralitãt der vollkonune- 
nen Ehescheidung ist einer jener künstlichen Kon- 
struktionen, die ;zwai" für den ei^sten Augenblick 
von sich zu streifen, zu einer Quelle der Unmora- 
lisch ist das Gegenteil: der Zwang der Unlõsbar- 
keit der Elie. "\Vir konnten Ilunderte von Beispie- 
len anführen, wo dio Unmõglichkeit, die Ehebande 
vno sich zu streiben, zu einer Quelle der Unmora- 
litãt wird. Nelmien wir zuerst einen Fali, von dem 
jeder Leser weilii dali er keine Phantasieschõpfung 
ist. Eine Arbeiterfrau, Mutter von drei Kindern, er- 
liegt der Verfülirung eines Familienfreundes und der 
Mann erfálu-t ganz genau, dali sie üim untreu ge- 
wToden ist. Ein weitei^es Zusaimnenleben ist nun 
ausgeschlossen, das ist von vornherein klar; was 
kann er aber nach dem Stand des jetzigen Ehege- 
setzes tun ? Sie davonjagen! Daiuit ist die Sache 
noch lange nicht erledigt, denn er muli doch ein 
weibliches Wesen haben, das seine Kinder beauf- 
sichtigt, die er doch unmõglicli der Erziehung der 
Straüe anvertrauen darf. Die Kinder anderweitig 
unterzubrinegn, erlauben ihni die Mittel nicht, und 
auch zur Entlohnung einer Ilaushâlterin mcht sein 
Verdienst nicht aus, und so bleibt üim nichts anderes 
übrig, ais eine Frau zu halten, die mit ihm familiar 
zusammenlebt, und da die VVeiber, die ohne jeden 
gesetzliclien Schutz eine Verbindung, die ja nur eine 
selir lose sein kann, eingehen, in der Itegel das Ge- 
genteil von Tugendexemplaren sind, so liat er, ganz 
abgesehen davon, datíi er nach der Lehre der die 
Ehescheidung bis aufs Messer bekampfenden Kirche 
eine gi-olie iáünde begeht, die Unmoral ins Haus 
getragen und kann gewartig sein, dali seine heran- 
wachsenden Tõchter der Pflegemutter nacharten. 
Die Ehescheidung "w-úrde iluu die Moglichkeit ge- 
lioten haben, seinen Kindern, wenn. auch keine rich- 
tige Mutter, so doch eine über Sitte und Anstand 
wachende Erzieherin zu geben. "Was ist nun niora- 
liscner: die Ehe:^cheidung oder das Veiharren' auf 
deni ,l^oiist,T,v.iriviín Sf^iidpnnkt, diese ScUci- 
dung vom Uebeí sei? ' 

"Wir wollen nicht die Beispiele ins unendliche fort- 
führen, sondem uns nur noch mit einem einzigen 
begnügen. Die kolossale Begeisterung, die die Ent- 
deckung des berülmitgcAvoixlenen ,,GOü'" in Brasilien 
entfesselte, zeigte uns zur Genüge, wo es hier am 
meisteji fehlt, und die Frage ist sehr berechtigt: 
soll eine junge iYau durch die Unlosbarkeit der 
Elie gezwungen (weixlen, neben einem lebendige'n 
Leicluiain weiter zu leben und sich selbst und ihre 
Kinder vergiften lassen? Die famoso Moral sagt 
,,Ja," wir erlauben uns aber, der Ansicht zu sein, 
dali diese Moral eben keine ist, sondem geradezu 
eine Ungeheuerliclikeit, und dafür zu plaidieren, dalJ 
sie aus der Welt geschafft weixle. 

"Wer dio Ehe für e.n Sakiaiuent t ilt, der maj di.; 
seine ais unlõsbar betrachten, aber er soll und darf 
nicht diese seine Ueberzeugung anderen aufzwin- 
gen, und wer das Glück eines guten und schonen 
Fainilienlebens genielit, der soll und darf nicht die 
ganzo ."Welt mit seinen Maíien messen und sagen, 
dio Ehe ist unlõsbar, weil dieses das natürliche Ver- 
luiltnis der Geschlechter zu einander ist. i^r ihn 
ist cs natürlich, füi- andere ist es aber schon un- 
natürlicli, und indem er das verallgemeinert, was 
nur für ihn individuell gelten sollte, begeht er eine 
schwere Ungerechtigkeit an seinen Mitmenschen, für 
dio er dio scliAversten Fesseln empfiehlt, wenn viel- 

leicht auch in der Ueb'írzeugung, daü diese Fes- 
seln für alie "Welt ebenso jjEosenbapide" sind wie 
für üin. 

Duich das Verbot dej volikommenen Eheschei- 
dung, die das Recht, sipli wieder zu verheiraten, 
in sich schlieDt (DiN-orcioti %inculo)begingen die Ge- 
setzgeber der provisorischen Regierung eine der In- 
konsequenzen, die unseré ganze Rechtspflege scha- 
digeu und^die sobald ais mõglich durch eine Re- 
fonn beseitigt werden mfeéen. "Wie das Strafgesetz- 
buch von AVidersprüchen ■ wimmplt (AVegen eines 
Totschlags kann man zj elnf^r^-scliwcrcrcn Strafe 
verurteilt werden ais wegen vOi-sâtzliChen Mordes), 
so sind auch die Dekrete, die dem Zivilrichter zur 
Richtschimr dienen, einíinder Avidersprechend. Der 
iin Auslande Geschiedene kann sich vor dem bra- 
silianischen Richter wieilerverheiraten, dem Brasi-1 
lianer ist aber diese Mõglichkeit genommen. Ein 1 
fremdes Ehepaai- kann ^sogar hier vor dem bra- 
silianischen Gerichte auf Grund des in seinem Lan- 
de giltigen Gesetzes scheiden lassen und jeder der 
beiden Teile eine neue-. Ehe eingehen, dic Bi-asi- 
lianer kõnnen das nicht;'da abor die Moral sich doch 
nicht danach richtet, wAj ein Mensch getraut, son- 
dem ob er getraut ist, so begeht die brasilianische 
Rechtspflege ent-vveder eine uninoralische Handlung, 
indem sie fremde Geschièdene trauen lalit, oder aber 
ist sie rückstôndig, indau sie den Brasiíianern die 
AViedervei'heiratung nífch der ausgesprochenen 
Scheidung untersa^. Uns^^rer Ansicht ist das letzte 
der Fali und Brasilien quiB sich beeilen, die rück- 
stiindigen Gesctze überjBord zu werfen, damit sie 
besseren Platz (nxachen^ die tlen Bedürfnissen der 
Gesellschaft und — warüm sollen wir das nicht offen 
sagen? — der waJu-en ;)Ioral entsprechen. ,,Gestat- 
ten, daü der geschied(j|ne Fremde sich hier ein 
neues Familienleben grundet, zugeben, daü er, der 
aus einer unglücklichen Ehe*Geflohene der ilui auf- 
nehinenden Gesellschaft alie Sicherheit bieten kõnne, 
und dem Xationalen, dein Brasilianer, dasselbe ab- 
streiten, bedeutet eine felsclie Scham des Gesetzes, 
das ist eine Heuchelei, flie beleidigt, eine Tj-rannei, 
die desmoralisiert und|verdirbt,'" sa^rt Dn tarlos. 
de <^valho in seiner .,Questão do Divfjrcio no 
Brasil." und er hat reclic. / 

Alies, was die Scheiqungsgegner vorbringen, ist 
nicht stichlialtig, holilef Phrasenkram und vor al- 
len Dingen rückstíindid AVcnn Carlos de Laet da 
meint, daíi nach der Einführung der Ehescheidung 
(Divorcio a vinculo) ([ie Liebespaare nicht mehr 
ewige Ti-eue, sondem} Tfeue bis zur Sçheidung 
schworen würden, dann ist das ein "so unsagliches 
dummes AVoi-t, tíaíi eáj uns Ueberwindung kostet, 
zu glauben, daíi es wiitlich von deni Akademiker 
stammt, deísen Unterschrift der bctreffende Artikel 
tragt, j.ujd wenn deraoibe Schriftsteller jueint, die 

'E^"es<?íiefdung «ei ein entschiedener Schritt zur Vei;- 
tierungj.danii spricht e^^Jib^çoanzí; I^aai^er 
teil aus, das er nicíit aufrecht crlialten kann. Die 
zivilisiertesten Lãndei-(haben |die Ehescheidung schon 
lãngst eingeführt und die Võlker sind deshalb abso- 
lut nicht vertiert, sondem sie erfreuen sich einer 
moralischen Errungenschaft, die Brasilien auch 
schon lãngst besitzen sollte. 

Wir habeu das Projekt Florianno do Brit/os also 
gutgeheiüen, weil es eine aus unseren eigenen Ge- 
setzen resultierende Konsequenz zieht und weil es 
uns geeignet erscheint, in unserem Lande morali- 
sche Schaden zu beseitigen, die dadurch entstehen, 
daíi den Brasilianern der Zwang aufgelegt ist, in 
einer Eho zu leben, die schon aufgehõrt hat, eine 
solche zu sein. 

Der Aufstieg gestaltete sich anfangs glatt. In 80 ' Brüsseler Schule durchmachen und das an ilir vor- 
Meter Hõhe wurde der Ballon plotzlich von einem geschriebene Exainen. Dann besitzt er, nach An- 
starken Nordwestwind ergriffen. Eine heftige Bõo'sicht der belgischen Behõrden, die notigen Fãhig- 
drückte den Ballon wieder nieder und schleuderte ' keiten, um seinen Beinif in der Praxis zu allge- 
ihn mit groíier Gewalt an den Giebel eines Hauses meiner Zufriedenheit auszuüben. 
in der "Wallgasse. Durch den Anprall das Bíülons 
wurdo Dr. Schucht aus der Gondel geschleudert. Er 
stürzte zunãchst in die Aeste eines ^oüen Kasta- 

Einen interessanten Tagesbefehl Blün 
chers aus dem Jahre 1813 enthâlt ein im Besitz 
der Stadt Brieg befindliches Pai'olebuch des ehemali- 

nienbaumes und von diesem dann auf das Straíien- gen Jâgerdetachements des schleáisehen Grenadier- 
pflaster. Schlielilich fiel er mit dem Kopf auf die bataillons. Uas Schriftstück hat 'folgenden "Wort-' 
Schienen der elektríschen Stralienbalin. Nach dem laut: jjTIãufig lehrt die Kriegsgeschichte, 'daíi ge- 
Befund dçr Leiche wü-d ai^nçimuen, dali er sofort übte T^ppen unter guten Anführ^ern überfallen wer- 
tot'^'ar. Diuxh den*Stra'zTlF.-'^lmchts erleiclitert, den. Es kônnte sich dies«s niclit zutraíjen. wenn 
schnellte der liallon wieder in die ^õUe und flog nk-'ht dio gewõhnlichsf&n Kiiegsregeln nur zu oft 
in westltcher Richtung über die- ílãuser -davon. Er •veY-nachlàssigt wiuxlen. Noch "neulich sind unsere 
passierto auf .seinem Flug die Motlau und dieserí Trujjp^ bei Tilsit und Neuenberg überfallen wordén, 
günstigen Augenblick pafite Dr. Froettinger ab und obgleich sié unter A nfülíJern, standen, die den Ruf 
zog die Reiíileirxe. Der Ballon segkte sicU schnell guter Offiziere hatten. Um zu verhindei^n, dali üf- 
und tauchte ínit der Gondel in die Fluten der Mottlau. 
Foettinger sprang ins AVásser und wurde von Fi- 
schern gerettet. Der Ballon stieg wieder in die Hõhe 
und setzte die Falirt nocli etwa 20 Meter weit fort. 
Dann prallte er gegen eine hohe Bretterbude und 
kam so zuni Stillstand. Einige Straüenpassanten 
eilten hinzu, hielten den Korb fest und zerschnit- 
ten die Taue, die die Gondel mit dem Ikillonkõrper 
verbanden. Die Hülle flog weiter, blieb aber schlieíi- 
lich an den Aesten eines Baumes hãngen.' Die bei- 
den noch in der Gondel befindlichen Personen wa- 
ren leicht verletzt. Der Student Ilasselbach hatto 
leichte Verletzungen am Koi)fe eilitten, wãhrend 

íiarêren meiner Armee ein gleiches Unglück wider- 
fálire, gebo ich anliegende.Vorschrift übei' die AVach- 
samteit in den Quartiçren. "Wird.solcJ[ie beobachtet, 
so kann unseren Truppen ein solcher Scliiuilif nicht 
bogegnen; man kann f^schlagen. ;il)€r luan darf 
nio überfallen werden. Ein UeberTall setzt immer 
Nachlãssigkeit voraus, und der Offizier, der übej'-.. 
fallen wird, legt einen Beweis ab, dali die Ehre des 
Dienstes und seine eigene keinen Wert für ihn habc 
und daíi ei-,das Leben und die íYeiheit seiner Unter- 
gebenen seiner Beqüemlichkeit nacUsetze, lunig 
durchdrungen von. der "Wahrheit dieses Satzes «r- 
klãi-e ich hieniüt, dali sofern jsãch ein Offiziei- überfal-, 

Frãulein Heinzelmann besinnungslos itn Korbe lag. .len láíit, ich nicht allein ilin, sónderu auch dessen 
Dio Feuerwehr und Mannschaften des Feldartillerie-1 Bataillons- oder Regimentskommandcur sofort ^n 
rqginients Nr. 3Ü wurden zur Hilfeleistun^ 
Die Soldaten entfernten die vollstãndig 

Feuilleton 

•ie Streiclio der schlimmen Paulette. 

Eoman von Karl Hans StrobL 
(25. Fortsetzung.) 

Dio Einsiedelei der Madonne von Marciana be- 
tand aus einer Kapelle mit einem sehr alten Mut- 
rgottesbild und einem einstockigen Ilauschen, das 
icht melir ais vier kleine Zimmerchen Imtte. Das 

Cji^anze stand wie ein frommer Einfall, wie ein in- 
iges Gebet unter alten Ivastanienbãumen, durch de- 
on Laub das Licht eines morgendlichen Mondes 
ickerte. Etwas weiterhin war ein Soldatenzelt auf- 

geschlagen, aus dem ein Bágekrüftiges Schnarchen 
(^rang. Es-war aus mehreren Stinimen zusammen- 
gefügt und vereinigte sich bi&Nveilen au einem über- 
zeugten Einklang, 'wãhrend es dann auf Strecken 
hin etwas wíit durcheinander zackelte. Das war ein 

lu*liches treues ipienersclinarchen aus den biede- 
en Schlünden Pélarts, Mai'chands und St. Denis', 

die da den Aufgaben des morgigen Ta^es entgegen- 
efchlummerten. r 

Von den vier Fenstern der Einsicd.elei waren zwei 
rleuchtet. Eines ãrn ersten Stock und eines zur 
benen Erde. Die vier Mõnche, die hier sonst ein- 

fjãltig und beschaulich Gott und der Himmelsmütter 
c ienten, waren ausquartiert und in die Kellerrãume 
f cschafft worden; denn dio irdische Majestiit des 
vaisere liatte |sich hier bei der himmlischen für 
:urzo Zeit zu Gast gebeteii. r 

Auf dem Rasen vor deni Ilaus rannen das gelbe 
lampenlicht und das külile Blau des Mondes zu- 

{tanmien. AVeit hinaus zitfcerto die silberne Schlan- 
j ;enliaut des Moeres. Die Nacht war so hell, daíi 

nan die Küste von Korsika. und dio des Festlandes 
n dunkler Tl-ãchtigkeit selien konnte. 

Unter einem der Kasta,nienbã,umc saíi Tliomas von 
viennast. Sein Kõrper .war in den Mantel gehüllt 
ind lehnte im Schatten gegen den Stamm!, seine 
3eino lagen in einem kleinen Mondsilbersee. 

Aber seine Seele war durchaus in silbemes Glit- 
'.ern getaucht, und die Gcdanken gingen wie leu- 
ende Tische durch üin hin. Er hatte seine Auf-f 
;abo vollkommen gelost. Noch einmal zjòg alleá bild- 
laft an üim vorüber. Die drei knorrigen Oelbâurne 

. . der iSchatten der Schebecken auf dem Meer 

. . der Ruderschlag des herannalienden Bootes . . 
lie zwei versclüeierton Frauen und der Knq:be mit 
lem bonapartistischen Familienlãcheln . . . dann der 

■ft'ortlose Aufstieg zwischen den Weingãrten. Ueber 
lem Ganzen jaber stralilte das Symbol des Mar- 
rohallstabes, dem sich Tliomas in dieser Nachfc nã- 
ler gebracht sah. 

Er hatte seine Kaiserin zu ihrem Gatten "geleitet. 

Sie wai- also doch gekommen, die geschniãhte Mai-ie 
Luise, sie wai- da, allen Verbündeten, dem eigenen 
Vater und 1— was am schwersten wog — sogai* 
Herrn Metternich zuni Trotz. 

Tliomas liatte den Teppich seiner huldigenden Ge- 
fülile für diese edle Tat unter üu'e iMíie gebreitet. 

Auf dem iRasen vor der Einsiedelei siegte für 
einen Augenblick das gelbe Lampenlicht über das: 
Mondblau. Eine l\ire wai' geoffnet worden, und ein 
breiter gelbrõtlich trüber Strom rann hervor. 

Eine liYau kam über den Rasen und ging déni 
Scliatten der Kastanienbaume zu. 

Thomas von Kiennast horto einen leichten Schritt 
und das Rauschen von Gewãndern. Er zog seino 
Beino aus dem Mondsilbersee und sprang auf. 

„Sio sind es, kaLserliche Hoheit," staunte er, „wie 
kommen Sie hierher?" 

„Nun, freuen Sie sich doch darüber, daíi Sie Ge- 
sellschaít bekommen. Uire ^"rage amüsiert mich, 
mein Herr! Ich glaube, ich habe einen Ansprucli 
darauf, Ider (zu sein. Ich bin seit jeher in allen 
Liebesangelegenheiten die Vertraute meines Brudere 
gewesen. Ich habe ja auch diese Sache für ihn ge- 
macht." 

,,Es muli sehr schwierig gewesen sein I" bewun- 
dertc Tliomas. So fw)ar es in der AVelt. ,AVas war 
aller AViderstand der Diplomaten, was alie Ranke 
\i.er verbündeter Hõfe gegen die siegliafte Schlau- 
heit einer lYau? 

,,Sie sollen eelien, daíi ich aufrichtig bin. Nein: 
es war gar nicht schwierig. Die Grãfin hat sich ja 
selbst an mich gewendet. Ich hatte nichts anderes 
zu tun, ais sie hierher zu schaffen." 

,,Die Grãfin dachte Thomas. ,,Nun ja, dio Kaise- 
rin lãüt sich iGrãfin nennen; man muB vorsichtig 
sein." Und von neuem überkam ihn die Romantik 
dos Abenteuers "vvie ein Rauscli. Seine Jugend, seine 
Begeisterung, seino jminnesingerliche Andacht zur 
Frau standen ais mondbeglánzte AVunder da. Alies 
Guto und Schõne floíi in diese Stundo zusanimen. 
Ah — diese SVelt war staunenswert, und es wãre 
doch schade gewesen, wenn Gott etwa unterlassen 
liatte, sie zu machen. 

,,Ich habe dieser edlen und grolien Frau sehr 
unrecht getan," sagte er. ,,Sie ist eine Heldin. Sie 
verdient, den Lorbeerkranz mit dem Kaiser zu tei- 
len. Madamo Mère wird glücklich sein, ihr Urteil 
über sie ândern zu dürfen. AVenn man es genau er- 
wãgt: welcho Klugheit, welchor Heroismus des Her- 
zens! Den Ajischein auf sich zu nehmen, ais sei sie 
gefallsüchtig, treulos, lüstern, nur um dio Feindo 
zu hintergehen und endlich zu dem Geliebten Gat- 
ten eilen zu kõnnen . . . aJi, man sollte dieser Frau 
zu Füüen sinken, man eollto sich von ihr segnen' 
lassen. Denn sie luvt die Prüfungen einer Ileiligen 
bestanden und hat sich bewãhrt." 

Aus aller Welt. 

(Postnaclirichten.) 

Schwer es Bal Io n u n g 1 üc k in Danzig. In 
Danzig hat sich am Nachmittag des .23. Juni ein 
schweres Ballonunglück ereignet. Der Ballon stieg 
um 1/2^ Uhr voni líof der Danziger Gasanstalt auh 
Dio Fülirung hatte Dr. Schucht. Ais Mitfahrer 
befanden sich in der Gondel Professor Dr. Foettin- 
ger, der Student Ilaselbach und Fil. Heinzelmann. 

alarmiert. 
zerfet^te 

Ballonhülle aus den Aesten des Baumes. Irizwischen 
wurden der Student und Frâulein Heinzeh}iann ins 
Krankenhaus gebracht. Hasselbach konnte sofort 
wieder entlássen werden und sich nach Ilause 'be- 
geben. Die A'erletzungen der Dame jedoch sind 
etwas ernsterer Natur, sodaíi sie vorlâufig im Kran- 
kenhause bleiben niuBte. Der verunglückto Dr. 
Schucht wai- etwa 35 Jahre alt und verheiratet. 
Er hatte eine ausgedehnte ãrztliche Praxis und be- 
kleidete im AA'estpreuliischen A'erein für Luftschiff- 
fahrt das Scliriftfíüireramt. Er liatte schon 40 Ballon- 
fahrten ais Führer niit^eniacht, ohne jemals einen 
Unfall erlitten zu hãben. Auch der Ballon Danzig, 
der ei'st vor di'ei Jalu-en vom AVestpreuüischen 
A'erein fih- Luftschiffalirt angeschafft worden wai-, 
hatto noch nie eine Ilavarie erlitten. Die Leiche 
des Aj-ztes wai- sehr entstellt. Sie wurde in der 
Leichenlialle des Krankenhauses aufgebahrt. Frau 
Dr. Schucht war* bei dem Aufstieg des Ballons zu- 
gegen und mulite den Todesstiu-z ihres Mannes ,mif 
ansehen. 

Eigenartige Schulen. Die rusfrische Polizei 
Unterhâlt in Peterslwrg eine"A'erbrc!;heJ-S hule, iy 
(ífr^ítínge ■ LcnfÇ*?itfegcbtIí!et 
Dienst treten wollen. Damit die künftigen Schutz- 
leute den Uebeitretern des Gesetzes auf allen ihren 
Schlichen nachkommen kõnnen, werden sie in den 
sãmtlichen Tricks der verschiedenen A'erbrecher- 
klassen unterwiesen. Besonderes Gewicht legt man 
auf dio Abteilung, in der die Zõglinge in die Ge 
heimnisse des Urkundenfâlschens eingeweiht wer- 
den. Der Unterricht beschãftigt sich vor aliem mit 
der Fãlschung von Pãssen, eine Handfertigkeit, die 
für den russischen Polizisten natürlich von ganz 
speziellem Interesse ist. — In Monte Cario besteht 
eine Schule füi- Croupiers, die wãhrend der Som 
memionate im Kasino abgelialten wird. Sie ist für 
dio Aspiranten l>estinimt, die sich um Croui)ierstel- 
len beworben haben. Jeder Schüler muíi ab- 
wechselnd den Bankhalter vorstellen, wãhrend die 
übrigen bei ihm spielen. Auf diese AVeise lernt er 
es, das Spiel zu leiten, die Gewinne zu berechnen 
und auszuzalilen. Die Schule wird durchschnittlich 
von CO bis 70 Hõrern be-,; ..L. die im Laufe von 
6 Monaten zu võllstãndigen Croupiers ausge"bildet 
werden. — Die merkwürdigsto dieser .,Sonderschu 
len" für ,,hervorragende" Befáhigte besteht jedoch 
in Brüssel. Es ist dies die Schule der Totengrãber! 
Dieses erbauliche Institut hat die Direktion des 
Friedhofes Evère eingerichtet. Jedennann, der in 
ganz Belgien irgendwo auf eine Stellung ais To- 
tengrãber reflektiert, muli erst einen Kursus an der 

„Sagen Sie . . . von wem reden Sie eigentlich?" 
fragte die I^rinzessin eistaunt. Thomas faselte von 
einer Heldin und Heiligen und Paulette liatte einen 
Augenblick das schwinunende Gefühl, ais ob sie 
diese Untcrredung in dem vom Mondlicht umglanz- 
ten Kastanienschatten nur trãunie. 

Ehi jugendlicher, feuchter Blick richtete sich auf 
das Moer hinaus, nach der Küste von Korsika. ,,Ah, 
von wem? Prinzessin, mein Herz ist zu voll, uni 
au das Inkognito zu denken, das man hier offen- 
bar wahren will. Lassen Sie mich den mir so teue- 
reii Namen nennen. Ich spreche von Marie Luise 
und dem Kõnig von Rom, die heute nacht ange- 
kommen sind." 

Da lachte die Prinzessin so herzhaft in die Nacht 
hinaus, dali sich alie die kleinen Mondsilberseen 
krãuselten und zu scliaukeln begannen. Sie laChte 
sogar eine Helligkeit in den echweren Kastanien- 
schatten hinein, dali man ihr weiBes Gesicht auf- 
schimmern ^ali: „Ach (.Jott . . . ach Gott . . . was 
sagen Sie da? Maiie Luise und den Kõnig. Sie 
glauben also, mein Lieber, dali Sie heute nacht die 
Kaiserin und den Kõnig von Rom herauf gebracht 
haben? O, Sie . . . Sie . . . nein, wie rülirend das 
ist . . . ich glaube, mir ist eino Ader geplatzt . . . 
oder wenigstens das Miederband." 

Paulettes Lachen sprülito über den doppelt be- 
leuchteten Rasen hin und durch eines der offenen 
Kellerfenster hinein, wo der jüngste der vier Mõnche 
aus der Einsiedelei auf seinem Strohsack *schlaf- 
los lag-, gepeinigt durclí schmerzvoll lebendige A'or- 
stellungen, die so sündhaft Avaren, ais sie schon wa-, 
ren. Und der arme gepeinigte Mõnch faltete die 
Hãndo und betete, mit dem Bild weiBer Schultern 
vor Augen: ,,Füliro uns nicht in A^ersuchung." 

Durch Thomas' mondüberglãnzte Innenwelt aber 
ging ein Sturmstoü. ,,AVer sollte cs sonst gewesen 
sein, wenn ;iicht die Kaiserin und der Kõnig vou 
Rom?" 

,,AA''er . . . wer? Nun, ich will es Ihnen sagen. Es 
war die Grãfin A^alewska und ihr Solin. Napoleons 
beste iYeundin, (verstehen Sie — und ihr Sohn." 

Aber nun konnte Thomas wioder lâcheln. Ah,, gc- 
wiíi! Man wollto also das Geheimnis um jeden Preis 
wahren. Aber nun sollte die Prinzessin selien, daíi 
man offene Augen und einen schai-fen Blick liatte. 

,,Dio Grãfin Valewska, die schõne Polin? Nicht 
dio Kaiserin? Nun, Prinzessin, waruni hat der Kaiser 
dann dio für Mario Luise bestimmten Zimmer des 
Palastos instand setzen lassen ? Ist das nicht seltsam. 
Auf dem Plafond ilires Salons sind zwei Tauben 
dargestellt, die sich iu dio Lüfte erheben, wãhrend 
sio durch zwei rosenfai'bene Bánder miteinander ver- 
knüpft sind. Das ist ein Symbol, Prinzessin. Es sagt 
deutlich genug, je weiter wir uns von einander zu 
entfernen scheinen, desto fester wird der Knoten, der 

der A-i'mee entfernen und sie nach Bresim sendeti 
Verde, um sie daselbst vor ein Kiiegsgericht-iiu 
stellen." 

Bluttaten einos enteignfet^n, L(i,nd- 
wirts. Eine schwere Bluttat wurde in dem Doiío 
Ilausen bei Leonberg ("Württemberg) vembt. "Dei; 
frühere Scliãfer und AVirt Kurz war in letzter Zeit 
in seinen yermõgensverliãltnissen héruntergekom- 
nien und muíite vielfach Darlelien aufnelimen: Eine 
solche Schuld hatte zur- Folge, daíi ci^ia Ertrã^nisso , 
seiner Futterwiese im õffentljchen Ausschreiben ver- 
steigert wurde. Den Zuschlàg erhielt der Meistbie- 
tende Traubenwirt Kleinfelder aus Merklingen. Dei; 
scliãtzungswoise AVert betrug 700 Mark, wàhrend dio 
A^ersteigerung nur, 280 -Mai-k erbrachto. In Grimm 
über diesen A^erniõgenverlust drohte Kurz jeden, 
der sich auf seiner AAiese zeigte,' zu erschiefien. 
Ais der Ti'aut>enwirt Kleinfelder nun das Heu ab- 
holen wollte Und zu diesem Zweck mit seinen" Sõh- 
iien und eineni Knecht auf der.AAiese erschien, 
krachton plõtzlich níehrere Schüsse. Der Trauben- 
wirt sowie sein Sohn stürzten Bocíen. Kurz hatto 
sich hinter einem Heuschober vensteckt und von 
dort.ãus die Schüíie abgegeben. Der A''ater, der den 
-yí'sten -Sclrníi" bekaiii, .^Initt noch íiuf seinen Sohn 
ÍHi^>um-sicli an ilmi íu lialton. DakraChte nocli-ein 
Schuíi und A'ater und Sohn stürzten, von einer Ku- 
gel in den Kopf getroffen, zu Boden und waren beide 
sogieich tot. Den anderen Sohn Kleinfelders traf 
Kurz in dio Stirn. Der junge Mann ^\'urde schwer, 
aber nicht lebensgefãlirlich verletzt. Darauf tõtete 
Kurz noch den Hund Kleinfelders und dessen Pfeid. 
Zwei Tõchter des getõteten AAirts entflohen. Der 
Tãter ging darauf nach Hause, legto sich ins' 
und vorübte Selbstmord durch Erschicíien. Di 
tigo Affãro hat in der ganzen Gegend die g 
Erregung" hervorgerufen. 

Die S c h 1 i e li u n g dei' S p i e 1 b a n k 
K a r 1 s b a d. Dio Aufhebung der dem Internationalen 
Sportklub associierten Spielbank in Karlsbad ist 
auch ein A"erdienst des Fürsten Max Egon von Für-^ 
stonberg. Der Fm'st ist Elirenprãsidont des Sport- 
klubs und gab dio energische Erklãi'ung ab, daíi er, 
falls der Sportklub seine A''erbindung mit der Spiel- 
bank aufrecht ei'halte, das Prãsidium niederlegen 
werde. Diese chevaleresko Haltung des Fürsten Für- 
stcnberg hat ebenso wie das diskrete taktvolle A'er-i 
halten der Behõrden allgomeine Sympathien erregt, 
denn hierdiuch ist die weitere Existenz und Ten- 
denz des Internationalen Sjxjrtklubs, der sich um 
dio Hebung des Sports ini internationalen Heilbad 
manches A'erdienst erworben hat, gesichert. 

uns verbindet. Das ist eino zarte Huldigung für die 
Kaiserin und eine ironische Bemerkung an die Fein- 
do. Sio sehen, Prinzessin, daíi ich die A^orgãnge um 
mich in ilirer tieferen B^outung erfasse." 

Aber aller Scharfsinn un i alie tiefere Bedeutung 
wurde durch eine AVelle von Paulettes klingendem 
Lachen hinweggespült. j,Sie sind drollig, Sie sind 
entzückend, mein Horr! Ah, waruni hat der Kaiser 
Sio nicht frülier gekannt. Er hãtte sicher nicht Fou- 
quet, sondem Sio an jlio Spitze der Polizei ge- 
stellt. Nun . . . ich sage Ihnen aber, Sio irren sich 
mein Lieber. Trotz aller Tauben und rosenfarbenen 
Bãnder. Es ist dio Grãfin \''alew8ka und ilir Sohn. 
Sie dürfen es mir glauben. So walir ich wiinscho. 
dali mir moino Schneiderin trou bleibt." 

Das war ein eo schwerer Schwur, daü alie Hello 
in Thomas mit eineni Schlage ausgelõscht war. Es 
blieb kein Zweifel melu- übrig. Es war also wirk- 
lich dio Grãfin A''alewska und ihr Sohn. 

Zum Teufel! Da hatte man also nicht die Kaiserin 
sondem Napoleons Cíeliebto durch die AVeinberge 
geleitet und mit dem zartlichsten Gedanken umge- 
ben. Nun gut — es war sehr scliõn von ihr, zu 
kommen, aber es war nicht das, was man sich in 
HJodanken zurechtgelegt hatte. Zum erstonmal ging 
eine Enttãuschung fü!' Thoma- i:; einen wuchtigen 
í5orn über. 
' „Sio ist also nicht gekommen?" sagte er erbit 
tert, „nun, dann hat ja Madame Mére recht. t)ann 
ist Marie Luise eine Kokette, ein nichtsnutziges 
'iFrauenzimmei', an das man keinen freundlichen Ge- 
'danken wenden soll. Und ich . . . ich bin der grõíito 
Esel, den es je auf Ellw. gogeben hat." 

Er war so prachtvoll in seinem Zorn über sich 
selbst, wie er da unter dem Kastanienbauin stand, 
so kõstlich in seiner biederen Entrüstiing, daíi sich 
Paulino überrieselt fühlte. Sie war gekommen. um 
mit Thomas den Rest der Nacht zu verplaudern, 
abor nun fühlte sie, von seiner Jugend hingerissen, 
daíi der Augenblick da Avar, den sie in feinschniecke- 

(fiscliem Genuíi hinausgesclioben hatte. 
Sio trat einen Schritt zuríick und legto die Hand 

auf das Ilerz: ,,Ah . . . Sie haben mich ersclireckt, 
Unein lleir! Mein Gott . . . ich weiíi nicht . . . mir 
winí' so ganz . . . ich liabe vorliin vielleícht aucli 
zuviel gelacht. Das lialt mein Herz nicht aus . . . 
ah, ah, mein Gott . . . helfen Sie mir, helfen Sie 
mir doch, mein Herr ..." 

Und ehe Thomas noch Zeit gehabt hatte, auch nur 
einen Entschluíi zu fassen, hielt er schon den sülòen 
>Leib der Prinzessin in den Annen. Er spürte wirk- 
lich ein wíit klopfendes Herz unter seiner Hand, 
denn Paulette wai- diosmal nicht mit kaltem Besin- 
nen, sondem mit einem ehrlichem Gefühl an der 
Szene beteiligt. A'^on ilirer lírust und den nackten 
Schultern, die dem armen Mõnch zu sündliaften Bil- j 
dern geworden waren. kam ein wundersamer Hauch. 

Ihre i\jme lagen schlaff an Thomas' Leib, iliro Hüf- 
Iten an seinen Knien. 

Thomas fülilte sich ins Bodenlose hinabgerissen. 
Einen Augenblick lang ging in ihm alies drunter 
und drüber. An seinem Busen, am Busen des Leut 
nants Thomas von Kiennast, lag die verwirrende 
duítende Paulette. Aber da erhob sich im selbe 
Busen ein ernsthaftes, graues Haupt und sah ihn mi 
sírongen Augen an. Es war die "V^erantwortung. 

Dieso hingcgossone, ohnmâchtigo Paulette war di 
Schwester des Kaisers, und — o Entsetzen — wenn 
ilir durch Thomas' Schuld etwas zusüeíi. 

Zittornd legte er die Prinzessin in einen Mond- 
silbersee und lief über den feuchten Rasen dem Haus 
zu. Auf sein heftiges Klopfen kam Mademoiselle de 
Toui-bino hervor, mit grolien jãngstlichen Augen, 
in denen dio Klugheit von der Schwiíche des AVei-' 
bes gelõscht war. 

,,Schnoll," keuchte Thomas, ,,AA''asser . . . AVas- 
sor . . . die Prinzessin ist krank geworden." 

Aber ais Tliomas und das Frãulein mit einer AVíis- 
serkaraffe zu den Kastanienbíiumen kamen, stand 
dio Prinzessin aufrecht, schlank und silbern im ver- 
blassenden Mondlicht. Sie sah den Ijoutnant mit 
einem Blick an, daíi er sich selbst wie von AVasser 
übergossen fülilte. 

„Sio sind zu dumm," sagte sie Avütend, „zu 
dumm . . . und das mit dom Esel . . . vorliin . . . 
waaü ias wahrste AA^oit, das Sie je gesprochen ha- 
ben." 

F ü n f z e h n t e s K a p i t e 1. 
Einos Tages hiaclite Matlame Lamaurette groüe 

Toilette, behing sich mit ilirem ganzen Schmuck untl 
ging zum Kaiser, um sich über ihren Gatten zu 
beklagen. Es war eine A^erzweiflungstat. In der Kla- 
ge gegen den Hauptinann Lamaurette w^ar eine An- 
klago gegen die Prinzessin eingeschlossen. 

So kam es, daíi die Tageseinteilung der Prinzes- 
sni eine kleine Stõrung erfuhr, indem zunãchst Co-, 
ninei ausgeschieden wurde. Er bekam den Auftrag, 
mit einer Botschaft an Marie Luise Elba^ zu verlas- 
son. Das war freilich immer noch keine Order nach 
Paris, aber doch ein Anlaíi zur Freude, — wenn 
man davon absah, daB er Corunel einer entzücken- 
den Freundin beraubte. 

Man saíi auf der Terrasse von Lamaurettes Bat- 
terie hoch über den Dãchern von Porto Feirajo und 
feierte diesen Anlaíi. Corunel lieli einen Teil seines 
Roisegeldes in AVein aufgehen. Jodes Glas machte 
seinen Ueberaiut hõhor aufzüngeln. Er hatte seine 
Lauto mit Blumen bckranzt, saíi auf der Lehne sei- 
nes Stuhles und sang einen Pariser Gassenhauer. 

Sogar Schoultz war heute in guter Stimmung. Der 
iwlnischo Schnurrbart hing gai' nicht so tatarenhaft 
molancholisch herab wie sonst. sondem stach unter- 
nelimend in die Gegend der Oluen. 

(Fortsetzung folgt.) 



DonfcsicHe 2Seit:iâtig^ 

S. Paulo. 
dio "Witjderaiinaliine dcs Manned niclits einmweiiden 
liabo. Ajn iiaclisten luorgon ainü Franzoi und Gacta 
naeh der Fabrik gegang<'n. Am Tore des Etublisse- 
iiicnts haben sie Gagliaixli getroffen u. Franzol hat 
ilui angesproclicn: „Hier ist Ua,(íta, von deiu ich 
gestoni zu üinen apracli." Gagliardi liat darauf er- 
widert, daü er iiuf eigeiie Verantwortung Gaeta, 
iiicht Avieder ansUíllt^n konne, darf liiinge von den 
Fa,brikliei'reii ab, ,aber ej-, GagliaixJi, werde der 
Wiederajinaliiiie des Entlassenen nicht widerspre- 
clieu. Diese doclileigentlich selbstverstandliche Aeus- 
scruug des Gcrenten liat Ga<eta g«nügt. Er hat ein 
si)itzeâ Eiseii aiis der Tascho geaogen und dieses 
GaglLàixli, olmo cin "Wort zu soffen, in die linko 
Seitc jgestolien. tFranzoi hat die Tat nicht hind(;rn 
konnen, denn die ist zu schnell gesclielien. In seinei 
sehr begreiflichen Aufregung hat er, Franzoi, die 
Flucht ergriffeii und dadurch ist der Veniaclit ge- 
weckt Avordeji, er habe Ga<eta geholfen. üiese seltet- 
rechtfertigendo Erklaning wiixi durch den Befund 
der Le^henscliau unt-erstützt, denn Ga^liardi hat 
nur eine Verletzung erhalten und es sind keiue Zei- 
chen vorhanden, die da<rauf hinweisen, daíi er ge 
halten worden ist. Franzoi kann also, falls er übír- 
haupt in den Anklagezustand vei-setzt wird, auf den 

Lii', eine Autoritat in diesein Fache, daliiii, jene Freispruch der Jury zãhlen. Gaeta hat aber un- 
Corretores-Infomiation enthalte gi^oíie Uebei-ü-ci- bedingt das hòcbste StrafinaíJ verdient und die Po- 
bung; in jeuer Grenzzone gübe es etwa 2 bis 3 Mil- üzei sollte aJles darau setzen, ma dieses Mürders 

Aus d em StaatskongreC,. Mit nur 8 Mann 
konntf der Seiiat am Sonnalwiid keiiie Sitzung ab- 
hallen. Der Abgeürdneteiikamnier ging os mit 10 
Mann nicht bcsser. Untor den neuen Eingaben l)e- 
findct sich eine solche des Lelii'iKírsonals am Cíymna- 
.sium von Conipinas um Erhõhung der liesoldutigen. 
Diesc Ciesuclie gelangen jetzt sehr zalilreich an den 
Kongreli, sie sind eine natürliche Erscheinung un- 
serer Zeit mit den enorm steigenden Lebensmittel- 
preistin. 

Die alarmierten Kaffeepflanzer. Im 
ncuesteu Beriehte der Junta de Oirretores wurde er- 
"vvaJint, daü ini Staate Paraná, an der Gi'euze naf,'li 
São Paulo, die, Kaffeeanpflanzungen sich in der letz- 
ten Zeit betleutend ausgedelmt liatten, weil den Fa- 
zendeii-os durch das Convênio Paulista verboten ist, 
im paulistaner Staato neue Pflanzungen anzulegen. 
So würden die Paraná-Pflanzungen zu der Ernte 
1914/15 wohl eino Million Saxjik beisteuern. Diese 
Meldung hat in den Kreisen der Paulistaner Fazen- 
deiros AufsiJien eJTegt. Auf eine bezügliche An- 
frag(í ãuJBerte sich der i)aulistaner Ackerbausekre 

— Wãhrend des Monats Juli wurden ím Fried- wõhnlich nicht seeKrank ■wurde und infolgedessen 
hof Fundão 121 Leichen beerdigt, davon 66 min- auch kein Veronal genommen hatte, wurde stark 
derjãlirige. belãstigt, Frau H. hingegen blieb diesmal võllig' 

— Die elektrische Beleuchtung kostete im Juli »verschont. Obgleich es sich hier nur um einen ein- 
9:828$. ^ zelnen Fali handelt, verdient diese Beobachtung 

Am 1. ds. stai-b Martinho Hemke, Angestellter, doch erwãhnt zu werden, da sie das zahlreiche, von 

lionen Kaffeebaume, aber nur junge Pflanzen, die 
erst nach 3 bis 4 Jalu'en produktionsfaJiig werden. 
Uebrigens werde die paulistaner Regierung durch 
eino geeignete Pei-son den Stand dieser Pflanzuii- 
gen feststellen lassen. Aber cs stehe jetzt sclioii 
fest, daíi von einer ernsten Gcfaiir merklicher Ver- 
inelirung der Kaffeeiiroduktion lácht gesprochey 
werden kònne. Es ist aber walirscheinlich, daíi jene 
Junta-Meldung selber spekulative Motive hatte, an- 
dererseits weiíi man ja, daíi sich die Kaffeepflanzer 
selber gerne alarmieren, weil ihneji das Pflanzangs- 
verbot lãstig ist und sie ja bereits zu dessen Besel- 
tigung eine bezügliche Eingabe an den Kongreíi 
gemaoht halx^n, die aber noch wenig Aussicht auf 
Eifolg hat. 

D em neuen Zuoh thaus, welches seit gerau- 
mer Zeit im Sant' Anna-Vororte sich im Bau be- 
findet, unter I.eitung von Dr. Francisco de Paula lí^i- 
^lüs de Azí^vedo, hat der Aokei'l)ausekret;Lr, Dr. 
Paulo de Morao« lian-os, am Sonnabend einen ein- 
gehenden Besuch abgestattet. Auf dom sehr aus- 
güdehnten Bauplatz existieitjn eino Ziegelei mit zwei 
.Üefen, eine Sandgiiibe, eine Sagei-ei und eine grolie 
Anlage für die Bfíarbeitung der Bausteine, die alie 
vom Cantai-eira-Steinbruch hei'geschafft werden. 
Auch die Verwaltungsgebaude sind umfangreich und 
1'ings hermu ist bereits ein l>edeutendes Arbeiter- 
viei'tel entstanden. E« sind gegenwitrtig einige 60{) 
Personen dabei besoliilftigt und so rückt das grolie 
lAVerk allmilhlich empor. Der Ackerbausekretãr ist 
von denv Gesehenen befriedigt und ■will sich daran 
machen, dio Details der neuen Aiistalt eingehend zu 
studieren. 

A-on der paulistaner Pãdagogenkom- 
inissio n, welcho sich der Staatsprâsident von Mat- 
to Grosso zur Keorganisation dcs dortigen Scliul- 
wesens erbeten hatte, ist vorgestern Herr Profes- 
sor Ej-nestc Sanii>aio, von der Abendschule von Cam- 
bucy, wieder zuiiickgekehrt. Professor Sampaio er- 
hielt vom dortigen Staatsprãsidenten ein gutes Zeug- 
nis über seine Leitungen ais Direktor der Xormal- 
Bchule und ais Inspektcr der Escola Modelo, muíite 
aber seinen Kontrakt lõsen wegen eingcti-etener 
Krankheit. 

An Prpp aga n d a - Li t er at ur hat die Publi- 
kations- u. Bibliotliekabteilung des Ackerbausekreta- 
nats wãlu-end des Monats Juli grátis verteilt im 
Játaate São Paulo 16.985 Schiiften, in den anderen 
brasilianischen Staaten 2228 míd im Ausland 10.833 
Stück, so daíi die* Gesamtzahl der in einem Monat 
yerteilten Schriften 30.046 betrug. Jedenfalls aeugt 
diese Statístik von einer auBerordentlich oifi'igen 
Tãtigkeit. Dabei nmíi anerkannt werden, dali der 
Ouantitilt auch die Qualitãt entspricht. Denn diese 
Pix)pagandaschriften des Staates São Paulo zeich- 
nen sich dui'ch sorgfãltige Bearbeitinig des Inhal- 
tes ivie durch gute teclmische Dnicklegung aus, 
wclch letztere besonders bei den zahlreichen Illu- 
strationen zui- Geltung konunt. 

D a s A b s o n d e r u n g s s ]) i t a 1 erhielt vorgestern 
den Besuch des Staatssekretare des Innern, Dr. Al- 
tino Arantes, dei- vom Dii'ektor Dr. Emílio Hibas 

h alie Abteilungen des groíien Institutes ge- 
wiirde. In den 2 Gartenpavillons fand er 110 
ínkranke vor. Der Staatssekretai- ging bei 
Kranken heran, untersuchte bei vielen den 

lergrad. Die Zahl der schweren Fãlle ist gering. 
Arantes überzeugte sich von der sorgfãltigen 

-ehandlung, die dort alie Kiunken erhalten. 
Zu Tode gefahren. Der 20jüJnige Angestellte 

der Companhia Melhoramentes de Sâx> Paulo, Ma- 
nuel Joaquim Vieira, wollte gesteni der Balinlinie 
entlang nach Cayeiras nach Ilause gehen. Von einem 
entgegenkonmienden Zuge -wurde er erfaíJt und ge- 
tõtet. 

D o ni Fest der V i 11 a M a r i a n n a - S C h u 1 e 
liat gestern tler Wettergott wirklicli recht unartig 
initgespielt. D<'r sonnig erwachte Sonntagsmorgen 
.versi)rach ein schones Fest. Al>er in wenigen Stun- 
den schlug die warme Wittening um und braclite 
Ilegen, der bis gegen 4 Uhr andauertc, also ge- 
raxle über die Zeit, ais die Veranstaltung beginnen 
solUe. Gegen lialb 5 Uhr fand man nur vereinzelte 
Besucher auf der Chacara des Krankenhausverein.s,. 
.Unter scliützendem Dach hatte der Lehrer sich seine 
Xindei-scbar gesammelt und sang mit ihiien ein net- 
tes Lied, wo die klaren Stinmien und die schõne 

, deutliehe Aussprache angenelun sich heiwortaten. 
(.Von einer Festanimation war nichts zu sehen. Ilof- 
[entlich winl an einem nãchsten Sonntag der Miíi- 
jrfolg gut gemacht werden konnen. 
Deutsche Nationalflugspende. Für die 

fDoutsche Nationalflugspende erhalten von: Herrn 
Guatav Kern 15$000; Herrn Valter Fritsche 15$000. 

Alvares Penteado. Morgen, den 6., wird die 
einbalsamierte Leiche des in Paris verstorbenen Ka- 
pitalisten und Industriellen Herrn Alvares Penteado 
in Santos ankoinmen. Sie wird mit Extrazug nach 
São Paulo geschafft und an demselben Tags 
âuf deni Fj'iedhof in Consolação bestattet 
werden. Die Zoglinge der Handelsschule, die den 
Namen des Verstorbenen trãgt, werden nach San- 
tos faliren, um die Leiche abzuholen. 

Einbruch. Am Sonntag morgen um vier Uhr 
fand der in der Rua São Bento diensttuende Po- 
lizist die Tür des Geschãftshauses Hemiinio Feireira 
offen und blieb vor ihr zur Wache, bis der Gerent 
des Hauses erschien. Bei der Durchsuchung stellte 
es sich bald heraus, daíi Gauner dera Hause einen 
Besuch abgestattet liatten. Der Geldschrank war ge- 
òffnet und ihm ca. vier Contos entnonmien. Der 
Kassenschrank wies kcine Zeichen einer gewalt- 
eamen Oeffnung auf, Sodaíi der Dieb im Bòsitze 
von Nachschlüisseln sich befunden haben muíi. Von 
dom Einbrecher fehlt jede Spur. 

Mor d. Der italienische Arbeitcr der Steppdecken- 
fabrik „Orientar' Luigi Franzoi, der unter dem drin- 
genden Veixlacht, an der Ennordung des Gerenten, 
*-/esar Gagliardi, bet-eiligt gewesiMi zu sein, verhaftet 
wurde, liat ein umfassendes Gestündnis abgelegt, 
nach dem der geflohene íYancisco Gaeta ais eine 
Avahre Bestie jn Menschengestalt erscheint. Nach 
Üer Aussage dieses lArbeiters liat niemand einen 
Grund gehabt, mit Ga,gliardi irgendwie unzufrieden 
zu sein. Der Gerent, ein iluíierst sjTnpathischer jun- 
ger Maim, ist al>solut nicht gegen die Arbciter auf- 
getreten, sondem er hat ilu-e Saclie sogai' noch be- 
fünvortet und gerado ihm hat man zu vei-danken, 
daíi die Eigentümer der Fabrik die verlangte Lohn- 
erhohung bewilligten. Er hat Gaeta entlassen, aber 
dazu liat er dio stichhaltigsten Gründo gehabt. Die 
beiden Besitzer ?iind Syrier und trotzdem hat Gaeta 
ais Streikfüln-er ' dio Fojxlerang gestellt, 
dali dio Fabrik keine syrischen Arbeiter l>eschafti- 
gen solle. Ais verstandiger Mann hat Gagliardi sich 
gesagt, daíi ein solcher Türkenfi'esser nicht in eine 
Fabrik gehõre, die von zwei Türken gegi-ündet und 
g<eleitet wird und deshalb hat er den Storenfried 
weggescliickt. Nach der Bewilligung der Lohner- 
hòlnmg hat Luigi Franzoi sicli für Gaeta verwendet 
und Gagliardi luvt ihn merken lassen, daü er gegen 

habliaft zu Aveixlen, damit er seiner wohlvenlienten 
Strafe zugeführt weixlen kann. — Die Verwandten 
des Ermordeten werden gegen Gaeta einen tüchti- 
gen Privatklâger stellen. f 

Familienszene auf der Straíie. Die Frau 
eines in dem (-k)nsolação-Viertel wUhnliaften Kauf- 
mannes hatte seit einiger Zeit berechtigte Gründe 
an die Treue ihres Ehegemalils zu zweifeln und um 
sich volle Klarheit zu yerschaffen, lauei'te sie ihm 
auf. Am Sonnabend niorgen in aller Herrgottsfrühe 
ertappte sie ihn. Er kam mit einer Dame aus der 
Welt, in der man sich amüsiert, unterm Arm seines 
Weges, ais pldtzlich die mit einem Regenschirm be- 
waffnete bessere ílalfte vor ihm auftauchte. Sie se- 
hen und das Hasenpanier zu ergreifen, war für den 
tapferen Heirn der Schõpfung das Werk eine.« 
Augenblickes. Die „Geliebte" begriff den Ernst der 
Situation nicht sofort und bis sie sich besaJi, hatte 
sie schon mit dem Schirm der Betrogenen Bekannt- 
schaft gemacht. Im kritischsten Augenblick erschien 
dio Polizei und nahm dio beiden ÍYauen nach der 
Zentrale. Die Kaufmannsgattin -wurde nach einigen 
Stunden entlassen, die andere aber blieb noch sitzen. 
— In der letzten- Zeit horen wir wieder bis zum 
Ueberdruíi, daü die Familie heilig sei und daíi an der 
einmal gesclilossenen íHie nicht geiüttelt werden 
dürfe. So haben wir nun wieder den besten Beweis, 
wio heilig dio FamiUe gelialten wird. Nicht genug 
damit, daíi man die Damen der Halbwelt mit Bril- 
lanten überladet, sie werden auch unter dem Arm 
durch die Straíien gefülirt, wãhrend die rechtmãs- 
sige Gattin, lauf deren Erbschaft man hofft, nur 
zum Knõpfe annãhen und ais Blitzableiter in Ta- 
gen des Aergei-s gut genug ist. Die altliergebriichte 
Moral und d!^ bisherige Ehegegetz verlangen nun, 
daíi die so sclmiãlüich hintergangene und in ihrem 
Weibesstolz auf das tiefste geki-ankte Fi-au neben 
diesem Luftikus von Ehegatten aushalten und nnt 
ihm Fi'eud und Leid imd Erbschaft teilen soll. — 
Wenn alie Frauen noch so nmtig wãren, wie die 
aus der Consolação, dann wãxen die HeiTen der 
Schõpfung noch eventuell zu kuneren, aber die 
nieisten sind dazu zu schwach ! 

Familiennachrichten. Im Alter von 81 
Jaliren ist am 30. Juli Hen* Leopold AVeiíihaupt ge- 
storben. Den Angehõrigen unser Beileid. 

Für dio Heldin Anita Garibaldi wurde 
gestern zmn Jahrestag ihres Todes in der Rua ihres 
Namens ein Kiunz angebracht und in der Rua do 
Canno 39 eino Gedenk-Versammlung mit Vortrãgen 
abgehalten. 

Sonator Dr. Campos Salles ist gestern nach 
Rio de Janeiro ziu-liokgefahren. 

Noue Schiffahrtsgesellschaft. In un- 
sei-er HauptsUuit ist eihe neue Schiffahrt.?gesellsehaft 
in Bildung begriffen, die ihre I>ampfer nur zwi- 
schen Santos und líio de Janeiro verkehren lassen 
wird. Es werden tãglich zwei Dam])fer z^vischen 
den beiden wichtigsetn Hãfen Brasüiens veikehren. 
Die Organisatoren der Gesellschaft haben bereits 
sechs Dampfer in Auftra-g gegeben. Jeder dieser 
Dam])fer wird 1000 Tonnen haben und mit dem 
iKísten Komfort ausgestattet sein. Diese Gesellschaft, 
der bekannte Gioíikapitalisten aus São Paulo und 
Santos angehoren, konnnt einem lãngst empfunde- 
nen Bedürfnis entgegen. Es ist eine grolie Notwen- 
digkeit, die Verbindung zwischen Santos und Rio 
so zu gestalten, daíi man auf die Zentralbahn nieht 
melir zahlen braucht und das wiixi durch die Grün- 
dung dieser Gesellschaft gcschehen. Man wird von 
hier des nachmittags abreisen konnen, um in San- 
tos den Schnelldampfer zu besteigen und am .Morgen 
wird man in Rio sein. 

Aus der Po li zeich ro n i k. Heirat o<.ler Ilaft. 
Vor dieses grausíime Dilemma sah sich am Sonn- 
abend auf der Polizeistation Braz der Mulatte Tito 
de Oliveira Pereira gestellt. Er hatte nãmlich die 
Minderjãhrige Narzisa de Toledo cntführt und sich 
dann mit ilir auf einige Zeit iti der Penha einge- 
nistet. I3ort überraschte die Polizei das Pãrchen 
und fülirte es vor die Inskinz der òffentlicheii ürd- 
nung und guten Sitte. Tjto entscliloíi sich filr die 
Elie und hat damit seine Entgleisung für innner gut- 
gemacht. 

Zwei Fulirlente in der Rua Quit;mda, zwei Bãk- 
kergesellen von der Avenida Rangel Pestana und 
zwei raudige Jungens in J^apa kamen am Sonn- 
abend in Streit, zu Pnigelei und Verletzungen, so 
daíi sie am Sonntag im l'olizeigewahrsani aufwach- 
ten, was bei der jetzigen TemjKíratur nicht gerade 
ein Vergnügen, aber für R;iufbolde eine gerechte 
Strafe ist. Daíi aucli drei verletzte Personen sich 
meldeten, die von unbekannten Tãtern angefallen 
wiu-den, das deutet auf die gemeine heimtückische 
Gemütsart, maneher Elemente hin. Auch sind am 
Sonnabend wieder drei Pei'Sonen bei Bauten ver- 
unglückt, allertlings waren ihre \'erletzungen nicht 
schwer. Uebrigens ist es Tatsache, daíi hier die 
Assistência Policial auch für alie Kleinigkeiten in 
Ansprucli genonnnen wird. So kam am Sonnabend 
der Tischlei' Antonio Lima dorüiin, weil er sich 
beim Brotschneiden in den Finger geschnitten hatte. 

— Infolge des gestrigen Regens stüi'zte in der 
Rua Major José Bento eine Mauer der Gerage der 
Companhia Popular de Traiisi)ort-es ein. Dalxn wur- 
den viei- Pei-sonen verletzt. 

— "VVegen finanzieller Scliwieiigkeiten machte 
der Calx) Luiz Baj)tista vom 1. Bataillon dei- Força 
Publica einen Selbstmoixlvei-such mit kampforier- 
tem Schnaps. Da dieser Schluck nicht aílzu gefãJir- 
lich war, befindet sich der Cabo auíkr Lebensgefahr, 
aber immcr noch nicht auíier Schuíiweite seiner ihn 
bedrãngenden Glãubiger. 

Zur N o t i z. AVegen Mangel an Raum muíiten 
wir die Rezension der Oper „Conchita" für die mor- 
gige Nummer zunickstellen. 

Munízipien. 

Santos. Ein englischer Matrose, der vom Dam- 
pfer ,,Araguaya" mit 5 Panama-Hüten n,achts an 
Land gehen wollte, wurde aufgefangen. 

— Von S. Simão wurde der Polizei von Santos 
gemeldet, dort sei ein gewissei- João Simão da Silva 
verhaftet worden, der in 1892 den José Simões de 
Carvalho in Santos ennordete. 

C a m p i n a s. Die Nalirungmittelhãndler richten 
ílie Stadtbehõi-de eine Beschwenleschrift, weil sie 
dadurch sehr geschâdigt weiden, daíi sie an 3onn- 
tagen ihre Geschãfte schlieíien müssen, wãhrend 
die Krámer auf den Markten die gleichen AVaren 
verkaufen konnen; sie verlangen gleiche Behand- 
lung für alie. 

— In der Polizei hat am Donnerstag der Arzt 
ein minderjãhriges Mãdchen interniert, das von 
einem lk)nds-Angestellten miíibraucht worden ist. 

— Am 4. ds. wiixl die Ausstellung des campi- 
nenser Bildhauers Mai'eelino Velez im ,,Centro de 
Seiencias" erôffenet. 

der Mogyana-Balin. 
— Der campinenser Abgeordnete Dr. Alberto Sar- 

mento hãlt an seiner alten reaktionãren Ansicht 
fost und sprach sich wieder gegen die Eheschei- 
dungsvorlage aus. Also nichtá dazu gelernt! 

— Der Club Campineiro liat dem José Gerin zwei 
Háuser in der Rua Dr. Quirino e Sacramento für 
50 Contos abgekauft. Dort soll ein zweistõckiges 
Vereinshaus erbaut werden. 

— Nachdem ei- wegen Mord IOV2 Jalire abgeses- 
sen, hat João Breglie ãm 30. v. M. seine Freiheit 
weider erreicht. 

— Am 30. v. M. wurden in Campinas 329 Personen 
geirnpft 

— Dio presbyterianische Kii'che hat Uir 9. Grün- 
dungsfest gefeiert; dabei ergab die Sammlun 
6:501^. 

Ribeirão Preto. Am 1. ds. wurde das Tjãhrige 
Mãdchen des Tisclüers João Vieira beim Spielen 
von einer Lokomotive getõtet. 

— Mit der elektrischen Beleuchtungsgeselischaft 
stehen die Geschâftsleute im Konflikt; mehrere ha 
Iben bereits die Verbindung duix:hgeschnitten. 

Sorocaba. Am 1. ds. hat sicli José do VaJle 
Sobrinho, Unternehmer des Cinema ^Higlif erschos- 
sen; er hinterlàíit eine Witwe mit õ Kindern. Ge- 
schãftlicher Miüerfolg tiieb ilm zu der Tat. 

— Der seit einiger Zeit geistesgestõrte Antonio 
Bernardo von Passa Tres wurde in einem Teiche 
ais Leiche gefunden. 

— In Sorocaba wurde Maldonado Cunha verhaftet, 
der kürzJich ein 18jàhriges Mádchen aus Votoran- 
tiin entführte. 

L o r o n a. Die Confederação do Tiro Brazileiro 
wii-d am nãchsten nationalen Feiertag in Lorena 
einen Schieíistand erõffnen in der Náhe des "Was- 
serkastens. 

Jundiahy. Am 24. Juni zerstõrte eine Loko- 
motive der Sorocabana-Bahn die Türen der Kreu- 
zung in der Rua Dr. Torres Neves; das geschah, 
weil der Zug ohne Aviso und 18 Minuten zu früli 
kam. Ti-otzdem der alte Bahnwãiter keine Schuld 
hatte, wurde ilun eine Buíie von 200 Milreis aufge- 
brmnmt. Die ^rocabana würde -wahrlich ihre 
Energie anderswãrts mit melir Recht angewandt 
haben 

Bundeshauptstadt. 

N^stlé-Milchprozeü. Die Miíchgesellschaft 
N.estlé, die ia der Schweiz ihr(yi Hauptsitz und in 
England eine Filiale liat, wurde vor dem Gerichte 
von Rio do Janeiro gegen die Firma Launelur San- 
son u. Co. klagbar, weil diese das Fabrikat von 
kondensierter Milch nachgemacht hat genau nach 
dem Rezept, welches die Nestlé-Gesellschaft im In- 
ternational en Patentbureau in Bern eingetragen hat. 
Der Richter Dr. Raul Martins hat die Klage ais be- 
rechtigfc anerkannt und der KIãgeri,n das Recht auf 
Schadenersatz zugesprochen. Bei der Ausfülirung 
des Uiteils soll die Hõhe d©" Entschadigung festge- 
setzt werden. 

Auf dem Gummi-Kongreü, der in kurzem 
in New York stattfindet, wird auch Brasilien offi- 
ziell vertreten sein. 

In der Liquidation der West-Minas- 
Bahn gese 11 schaf t hat auf die Entscheidung 
des Gerichtes liin der Finanzininister seinen früho 
ren Entscheid, die Kredite der Gesellschaft im Be- 
trago von 1300 Contos zu Wgleichen, aufgehoben. 

Raphael Carlos Freire Steidel wiu"de ais 
Gehilfe in der Nationalbiblióüiek ernannt. 

Flotte. Ais Kommandant des Monitor „Per- 
nambuco" \\-urde Kapitanleutnant Arthur Duarte ent- 
lassen und durch João Cândido Martins vom Contre- 
torpedeiro „Sergipe" ersetzt. 

Für P o s t - E n c o m e n íHi s ohno ArVeitangabe ist 
nunmehr der Dienst in den Hauptstãdten von Ama- 
zonas, Ce.íirá, Santa CaÜiaiina und Rio Grande do 
Sul eingerichtet. IXir den Staat Paraná wird die- 
ser Dienst im Zollamte von Paranaguá erleíUgt. 

Das Projekt über den obligatorisclien 
Sch u 1 u n t err i ch t in der I>andessprache, wie in 
der Landesgeschichte und -Geogra-phie, das Maurí- 
cio de Lacerda in der Kanuner eini-eichte, hat fol- 
genden Wortlaut: 

Art. 1. Im ganzen Territorium der Republik ist 
der Unterricht in der Landessprache, nationalen Ge- 
schichte und Geographie in den Etablissementen 
des Mittelschul- und des Primarscliulunterrichtes, in 
õffentlichen und pnvaten Schulen obligatorisch. 

Art. 2. Die Bundesregierung soll in den Staaten 
für die Einwanderei'familien Schulen halten und sub- 
ventionieren zum Unterricht in der Sprache, Ge- 
schichte und Geographie unseres Landes. Diese 
Schulen sind für Kinder beiderlei Geschlechts, Al- 
ter ais 12 und jünger ais 21 Jahre, sie konnen or- 
richtet weixlen auf Ansuchen der Staaten oder ohne 
dieser in beschrãnkter Zíihl in den Territorien im- 
ter direkter Jiuisdiktion des Bundes oder in den 
foderalen Departementen, Kolonien, den landwirt- 
schaftlichen Versuchsstationen. 

Dio Bundesregienmg erríchtet selber die Schu- 
len, von denen dieses Gesetz liandelt. 

Art. 3. Dio Bundesregierung unterstützt mit 20 
l'rozent der Kosten in den Staaten den für dio 
minderjalirígen Einwanderer und die hier geborenen 
Kinder der Eingewanderten gegebenen Primarscliul- 
unterricht. 

Diese Beüiilfe ist vom Ansuclien der Staaten ab- 
liüngig und kann nur daim verweigert werden, wenn 
dio Bundesbehõrde in den statistischen Aufstellun- 
gen festgestellt hat, daíi bei dem Unterricht in je- 
nen Schulen die I^andessprache vemachlãssigt wird. 
oder wenn festgestellt ist, daíi der Staat seine Zu- 
stimmung füi- Schulen in seinem Territoi'ium gibt, 
in denen nur die Sprache der Heimat der Einwan- 
derer gelelirt wird. 

Art. 4. Die Bundesregierung kann Sclmlen im Ter- 
ritorimn seiner Jurisdiktion verbieten, in denen dor 
Lehrplan der Mittel- oder Volksschule zur Benach- 
teiligung der nationalen Sprache, Greschichte und 
Geographie ist. 

Art. 5. In diesem Gesetze sind die speziellen Lelir- 
kurse für lebende Sprachen nicht inbegriffen. 

VoronaKNatrium bei See krankheit 
und Eisenbahnkrankheit. Dr. O. Müller, 
A])ples, berichtet in der medizinischen Fachzeit- 
schrift ,,Le Scapel" folgendes: Es ist eine bekannte 
Tatsache, daíi viele Personen keine Eisenbahnfalirt 

■unternehmen kõnnen, ohne gewisse Symptome zu 
zeigen, die viele Analogien mit der Soekrankheit 
lx>sitzen und die offenbíir durch die Erschütterungen 
ides Zuges und durch die in den Waggons herr- 
schende schlechte Luft hervorgerufen werden. Er- 
mutigt durch die von verschiedenen Autoren mit 
VeronalnNatrium der Farbenfabriken vorm. Friedr. 
Bayer & Co., Leverkusen, bei Seekianklu it erziel- 
ten Erfolge hat Verf. einen Versuch bei einer jun- 
gen Dame gemacht, die wâlircnd mehrerer Reisen 
von der Schweiz nach Irland, und umgekehrt, stets 
nicht nur auf See, sondern auch wãhrend der Eisen- 
bahnfalirt von Paris nach Lausanne sehr zu leiden 

anderer Seite vei'õffentlichte Material bestãtigt. 
Schulstunden. Ais Dr, Álvaro Baptista von 

der Leitung des munizipalen Schulwesens ziurück- 
trat u. an seiner Stelle Herr Ramiz GaJvão ernannt 
wurde, da -wurde angenommen, daíi der neue Ober- 
direktor die allgemein ais unpraktisch bezeichnete 
Schulzeit ãndern werde, was aber bisher, obwohl 
Herr Ramiz Galvão schon seit mehreren Monaten' 
im Amte ist, sich noch inmier nicht bewalirheitet 
hat. Die Kinder konmien mn 9 Uhr zur Schule und 
verlassen sie um zwei Uhr nachmittags. Das ist 

Argentinien, 
— Der alto Kriegshetzer Dr. Estanislau Zeballos 

hat wieder einen Zwischenfall provoziert. In einer 
Vorlesung sagte er, daü die Volksführer im Alter- 
tum nicht klientenlosc Advokaten oder Aerzte ge- 
wesen seien wie die argentinischen Sozialisten Pa- 
lácios und Justo. A náclisten Tage hielmt Dr. Pa- 
lácios, der gleich Zeballos, Professbr der juristischen 
Fakultãt ist, seinen Studenten einen Vortra^ über- 
das õffentliche und private Leben Zeballos', an dem 
er kein Haar melir ganz lieíi. Darauf verlieíi Palácios 
sein Katheder und reichte bei dem Rektor sein De- 
missionsgesuch ein, das aber nicht angenommen 
'wurde. ' 

— Der Finanzminister, Herr José Maria da Rosa, 
hat seine Entlaseung verlangt und erhalten. An si;i- 
ne Stelle |wird hõchstwaJirscheinlich Herr Quitno 
Mosta treten. Auch die Minister des Krieges und 
Innei*n sind amtsmüde. 

ohne Frage eine selir unpraktische Zeiteinteilung, 
denn die Kinder sind dadurch angehalten, ohne Früli- 
stück zu bleiben oder jeden Tag in der Schulpause [ _ in Buenos Aires ist der deutsche Dichter 
kalt zu essen. Es werden verschiedene Vorschláge I Bewer angekommen, der im Auftrage einiger 
laut, wie man die Schulstunden abandem sollte. 
Eino Zeitung meint, daíi die Schule erst um eK 
Uhr beginnen müíite, Dann wãre den Kindern die 
Gelegenheit gegeben, vor der Schule zu 
frühstücken. Das stimmt, dfnn man frühstückt hier 
im allgemeinen Selir fríih, aber auf der anderen 
Seite muíi man wieder bedenken, daü im Sommer 
um elf Uhr die Hitze bereits sehr stark ist und um 
vier Ulir noch kaum nachgelassen hat. Bei einem 
solchen Plan müíiten die Kinder gerade die Stunden 
in dera Schulziramer verbringen, die dazu ara aller- 
wenigsten geeig^net sind. Es wâre deshalb wohl viel 
vernünftiger, wenn man die Schule nicht spâter, 
sondern frülier, schon um sieben Uhr morgens be- 
ginnen würde. Das frühere Aufstehen ist kein Opfer 
und ist sogar selir gut, daü raan schon von friilier 
.Kindheit die Morgenstunden zu schâtzen lernt. Der 
Stundenschluü dürfte schon um Mittag sein; dann 
kõnnten die Kinder noch frühstücken und sie hâtten 
noch den ganzen Nachmittag zum lernen. Bei einem 
iStundenscliluü um vier Ulu* müíiten die Kinder vor 
der Schule ihre Lektionen durchnelünen und schon 
geistig ^twas abgespannt zur Kla>?se kbraraen, was 
nicht gerade das geeignetste ist. 

4us' den Bundesstaaten. 

Ba li ia. In der Stadt Areia ist eine Hinterwáldler- 
rovolution ausgebrochen. Die Polizei hat sich des 
Stadthauses bemáchtigt, den Intendenten Oberst Pa- 
cifico und die opiKJsitionellen Stadtvãter abgesetzt, 
um Situationisten Platz zu machen. 

Paraná, Nach den Erklárungen des Vertreters 
der „South Brazilian de Carris Urbanos", soll Cu- 
rityba in 6 Monaten elektrisches Licht und Bonds 
líãben. 

— In Antonina hat Fido Fortuna eine Herva-; 
Mühle çrõffnet, die taglich 40 Tonnen Herba maJilen 
kann. 

Kabelnaclirichteii íom 3. q. 4. Ãngiist. 

i Doutschland. 
Die deutsche Presee befaüt sich mit der bevor- 

stehenden Reise des franzõsischen Premiers, Herrn 
RaJ^nund Poincaré, nach Petersburg und meint, daíi 
dieser keine groDe politische Bedeutung beizulegen 
sei. Dem franzõsischen Minister werde es nicht ge- 
ingen in dem franzõsisch-russischen Vertrag Sãtze 

zu sclunuggeln, die gegen Deutschland gerichtet 
seien. ,Voi' teinigen Tagen liieíi es, daü Poincaré 
schon nach Petersburg abgereist sei und jetzt er- 
"âlirt nian wieder, daü dio Reise noch bevorstehe. 

— DerineueíLenkballon „Hansa", System Zeppelin, 
lat einen groíiartigen Flug ausgefülu-t. Er fuhr um 

Mittemacht von Friedrichshafen ab und landete drei 
Uhr nachmittags in Hainburg. In fünfzehn Stunden 
egte der BaUon 850 Kilometer zurück und brauch- 
te auf der ganzen Strecke keine Zwischenstation zu 
Inachen. Die „Hansa" ist das grõíite bisher gebaute 
Luftscliiff. 

Dio deutsche Presee 'will erfaliren haben, daü 
zwischen England und Ruüland Verhandlungen, be- 
treffend dio ."VViodereinsetzung des enthronten 
Schalis von Persien ira Gange sind. 

In Essen wird das Jubilãum des Hauses Krupp 
g'roíiartig gefeiert (An den Festen nehmen der 
Reichskanzler und andere Mitglioder der Regierung 
teil. Zuerst fand eine Feier zu Ehren der 821 An- 
gestellten und Arbeiter statt, die lânger ais 50 Jali- 
re im Hause sind. Die Festrede hielt der Chef des 
Hauses Krupp von Bohlen, der auf den ersten Ar- 
>eiter des Reiclis — Kaiser Wilhelm — ein 
Hoch ausbrachte. Nach üim sprach ein alter Meis- 
ter, der schon seit 90 (?) Jahren dem Hause an- 
gehõrt. Er brachte ein Hoch auf die Familie 
Krupp aus. An den Festen, die fünf Tage dauern 
werden, beteiligen sich 71.000 Angestellte und Ar- 
l>eit'er. Die letzteren feiwiei Tage wird auch Kaiser 
"Wilhelm anwesend eein. 

Frankreich. 
— Der Pariser ,,Temps'" &p."ieht sich dai'über 

sehr günstig aus, dali der brasilianische Bundessenat 
dio staatlichen Anleihen ohne Autorisation der 
Zentralregierung verbietet. 

Aus Marokko kommt wieder die Nachricht, daB 
eine starke franzõsische Streitmacht Fez verlassen 
hat, um im Norden des Sultanats die Aufstãndischen 
zu bekãmpfen. 

— Nach dom Abschluíi des franzõsisch-spanischen 
Majx)kkovertrages wird Kõnig Alfons XIII. wieder 
Frankreich besuchen. 

Italien. 
— Papst Pius X. hat den Bischof von Floriano- 

polis, Dom João Becker, zum Erzbischof von Porto 
Alegre ernannt. Der neue Erzbischof ist in Trier 
1870 geboren, ist aber früli nach Südbrasilien ge- 
kònnnen, wo er in Porto Alegre studierte und ira 
Jahre 1896* zum lYiester geweiht wurde. Er ist der 
cinzige Auslãnder unter den Bischõfen Brasiliens. 
— 'Zum Bischof der neugeschaffenen Diozõse Flo- 
rianopolis wurdo Dom "João Becker ira Jalire 1909 
ernannt. 

— Der italienische Gesandte in Rio de Janeiro, 
Rm)n .Vvezzana, wird bald in Urlaub gehen. "Wãh- 
rend seiner Abwesenheit wird Herr Borghetti, jetzt 
Botschaftssekretár in Pariá, mit der Geschãftsfüh- 
rung der Gesandtschaft beauftragt sein. 

— Am Sonntag morgen verbreitete sich in Jíoin 
das Gerücht, daü gegen Kõnig Victor Emanuel^ der 
in Valdieri auf der Jagd ist, ein Attentat geplant sei. 
Dieses Gerüclit entbelirte aber jeder Begriindung 
und die Polizei sucht festzust^llén, wer es aufge- 
bracht hat, lun den Urheber bestrafen zu kõnnen. 

— Der Vulkan ^etna befindet sich wieder in 
(Tãtigkeit und stõüt groíie Massen Asche aus. 

Spanion. 
— In Malaga haben sich die Arbeiter der Stras-i 

senbahn in den Ausstand erklârt. Auch in Madrid 
zirktilieren Gerüichte von bevorstehenden Síreiken. 

Vereinigte Staaten. 
— Heute, den 5., wird in Chicago der Kongreíi 

der Progressisten-iPartei erõffnet, der die Kandida- 
hatte, und zwar iranier gleich von der Abfahrt des,tur Roosevelts proklaraieren wird. . . — Zwischen den Republiken Haiti und San Do- 

mingos droht ein Krieg auszubrechen. San IX)min- 
gos iiat schon alie karnpffáhigen Manner zwischen 

Zuges an. Frau M. H. 25 Jahre alt, von zarter 
Konstitution, aber ohne organisches Leiden, wollte 
im August 1911 von der Schweiz nach Irland zurück 
kehren. Berichterstatter gab ihr ein Roliirchen Veroí 
nal-Natriuni-Tablotten mit der Anweisung, eine 
Tablette nüchtern, 2 Stunden vor der Abfalu-t des 
Zuges, vor der Ueberfalirt ülxír den Kanal und vor 
dor Reise über dio irische Seo zu nehmen und je 
eine leichte Mahlzeit folgen zu lassen. Die für ge- 
wõhnlich so lãstige Reise von Lausanne nach Pa- 
ris erfolgte ohne jede unangenehme Erscheinung. 
Von Dieppe nach Folkestone war die See ziemlicli 
bewegt, aber Frau M. H. konnte auf Deck spazieren 
gehen, bis eine ziemlich starke, doch von unange- 
nehmen Sensationen freie Schlãfrigkeit sie zwang, 
sich nioderzulegen. Diese 'Schlãfrigkeit dauerte bis 
kin-z vor der Ankunft in Loiidon. Von Heysham nach 
Dublin war die See stumiisch und fast alie Perso- 
nen waren seekrank. Frau'll.'s Gatte, der fiu- ge- 

18 u. 50 Jahren zu den Waffen gerufen. 
— Das ainerikanische Ministerium des Aeuíiern 

verlangt die Entsendung eines Kriegssclüffes nach 
Nicaragua, wo in der letzten Zeit wieder schwere 
Ruhestõrungen vorgekoinmen sind. 

— Die Intervention dçr Vereinigten Staaten in 
Mexiko wird anscheinend nicht ímelir lange auf sich 
warten Lissen. Fast die ganze ainerikanische Presse 
verlangt danach, daü der Unsicherheit in Mexiko 
ein Ende gemacht werde. 

— Dio Presse befaüt sich selir ausführlicli mit 
dein Gesetzesprojekt des Senators Henry Lodge, das 
fremden Kõrperscliaften verbietet, in Nordainerika 
Lãndereien zu erwerben. ,Fast alie Organe stim- 
men darin überein, daü dieses Projekt inopportun 
und sogar schãdlich sei. 

des 

Max 
Re- 
upt- daktionen Argentinien bereisen und in der Ha 

stadt Vortrãge halten will. 
U r u g u a y. 

— Auf dem "Wege von Uruguayana (Rio Grande 
do Sul) nach Artigas (Uruguay) ist der brasiliani- 
scho Estancieiro Abilio Ribeiro erauordet und be- 
raubt worden. 

Einmal ist keinmal! 

:: eagt das Sprãchwort. :: 

Wer beim Inserieren Erfolg sehen will, | 
der muBS s t ã n d i g inserieren. 

Das PQblikom ist vergesslich! 

Inserate in der ..Deutschen Zei*' 
tung", Tages- u. Wochenausgabe,L 
una ira «Deutsdi-Brasilianischen j 
Familien - Wochenblatt" haben 
nachweislich den besten Erfolg. i 

Italienisch-türkischer Krie^. 

Die am Schluü der vorigen "VVoche so laut tõnen- 
deri Friedensnaclirichten sind heute schon zieiníicii 
verstummt. Selbst die Nacluãcht, daü in der Schv.clz 
sich lioclistehende Vertrauenspersonen beider M/k-h- 
to zusaimnengefunden liaben, uni dio Verhandlun- 
gen zu beginnen, -wird am Sclüuíi der heutigen Tvkv 
gramme widerrufen. 

Dagegen lauteii die Nacluichten aus dei- TCr 
tramei" noch auf schwere Krise. Ueber das Den 
sionsgesuch des Kabinetts ist noch keine defi 
tive Entscheidung gefallen; es verlautet, dei' í: 
tan wolle das Kabinett beibehalten und ihm je 
liohe Unterstützung gewáhren, gleichzeitig aber JtUe 
Kammer auflõsen. "Wálirend das Parlanientsgebãi 
von starken Truppenabteilungen umstellt wai*, f; 
in der Kammer eine heftige Debatto über die Au 
risation der Reg^ierung zur Kamraerauflõsung statt. 
ohne daü jedo(3i ein bestimrates Resultat daiülper 
bekannt ist. Dagegen hat die Kammer eine Mot 
der Jungtürken abgelelmt, wodurch der Kriegsini 
ster interpelliert werden sollte über das Vorgel 
der Militãrliga. Die Nacliricht, die jungtürkiscl 
Offiziere liatten in einer Versamralung beschlo.ss 
sich bewaffnet der Kamraerauflõsung zu widers 
zen, alannierte die Bevõlkerung von Konsti-intiiio 
pel, weil es in diesem Falle zu blutigen Vorgan 
komraen würde. 

Gleiclizeitig sorgten Depesclien aus Athen u 
London dafür, dio verschiedenen Teile des tür 
sehen Reiches ais in Revolutionswirren befindli 
erscheinen zu lassen. An der montenegriniscli 
Grenze beira Fort Majkovatz soll sidi ein bluti 
Karapf zwischen türkischen Truppen und inonteáe- 
grischen Soldaten, unterstützt vom Volke, zugetra- 
gen liaben, so daíi schlieíilicli die ersteron das F 
ráumen rauBten, wo sie 50 Tote zurüoklieBen, w; 
rend die Montenegriner 12 Tote und 15 VerwundcHc 
hatten. Desgleichen soll sich am FluB Drin ara ^ 
rigen Freitag ein Kampf abgespielt haben zwisch 
albanischen Revolutionaren und türkischen Tri|p 
pen. Uebrigens solleii von der Garnison Monas 
zalüreicho türkische Offiziere und Soldaten desdr 
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tiert séin. Mailânder Nachrichten wollen wissen, d 
Serbien alie Truppen eingezogen hat und marschl 
reit liãlt und das Kabinett in pennanenter S 
zung bleibt, weil tãglich und fast stündlich gro 
Internationale Ereignisse erwartet werden. Auf vdr- 
schiedenen von den Italienern besetzten Inseln s<l)ll 
dio Bevõlkerung die türkischen Behõrden gefang 
gesetzt und die Unablia.ngigkeit erklãrt haben. A 
den Mai-kt von Kotschana sollen, aus politischer R 
che, Boraben geworfen worden sein. "Wieviel vòn 
diesem allseitigen Alai-m wahr i;?t, lã.Qt sich nicht bic- 
uileilen, wohl aber iâl cs Tatsache, daíi die Lago 
in der TOrkei ãuCerst kiitisch ist. i 

Die italienischen Staatseiimahraen im Monat Jijli 
übei-trafen die desselben Monats von 1911 uim 
10.285.000 Lire. | 

Von Lybien sind wieder 250 Soldaten zurückge- 
kehrt. Zahlreiche Araber sollen in der Gcgend von 
Missuata in ilu-e Heimat zurückgekehrt sein, da 
sie von den Italienern gut behandelt werden. Vtjin 
Bengasi liat ein italienischer .Offizier einen kühiKftn 
Rekognoszierungsflug unternommen und konstatien, 
daB sich vereinzelte feindliche Abteilungen wieder 
weit gegen Bengasi vorgewagt haben. In Lucca ha 
ben türkische Gefangene, welche dio gleiche Bb- 
liandlung erfaJiren wie die italienischen Soldaten, rp- 
voltiert und weigei-ten sich, Nahrung zu nehnie 
Die Ruho wurde aber bald wieder hergestellt. 
Anfülu-er sind eingelocht und 58 unter spezielle B- 
wachung gestellt. Da zwischen Bengasi und Derila 
der Schtnuggel für die türkisch-arabischen Ti-uppen 
iramer nocli stark betrieben wird, so ist jetzt doclh 
die italienische Destroyerabteilung vennehrt 
worden. 

HandelsteiL 
Knrsnotiernna: 

der Brasilianischen Bank für Deutschland 
90 Tage 

Hamburg 732 
London   IBVaid 
Paris   593 
Italien      — 
New York ••#•••••••••• 
Goldmünzen von 1 Pfund Sterling ... — 

Kaffee. 
Marktbericht von Santos vom 3, August 1912. 

P r ei ã e 
Pr. 10 kg 

Typ 3 ..... 81500 Moka superior 
„ i  «1300 '— 
„ 5  81100 
„ 6  TI900 
„ 7  7»600 
„ 8  7$2CO 

9  6$600 

Preisbasis für d. Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) 

Preisbasis a.gleich. 
Tage d. Vorjahres 

Sicht 
737 

15»'/„( 
697 
594 
3Í09'' 

15$87l í 

Pr. 10 li g 
81300 

kg 750 r 

6|95( 
Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurde n 

im Durchschnitt aul der Basis von 81000 für Typ 4 un^ 
7$200 für Typ 7 abgesoblossen. 

3. August 1912 3, August 1911 
Zufuhren Sack 48 621 55 50 
Zufuhren seit 1. ds, Mts. 132 167 132 SC 
Tagesdurchsobnitt der 

Zufuhren . . . . „ 44 055 44 26Í 
Zufuhren seit 1. Juli „ 825 634 928 69: 
Verschiffung gestern 27 066 6 37i 

„ seit 1. ds. Mts. „ 45184 
„ seit 1. Juli „ 753 535 

terKãufe  „ 8 376 17 7? 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand ... 1 352 G7ò 865 li 
arkttendenz .... schwach ruliig 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 24 721 Sack. 
„ 1. Juli 298 255 i-ack 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 
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in dem grossen 

Schmuckwãren-Geschãít CASA MICHEL 

Rua 15 de Novembro N. 25 ^ S. P|AÜLO 

Preis»herabísetzungen tou bis Prozent 

Die echten Aspirin-Tabletten in 

Origínaltubeii mit 

„Bayer=Kreuz 

beseitigen schnell und sicher 

Kopfschmerzen, Zahnschmerzen,^ 

Erkàltuncren, Influenza, Rbeuma- 

:: tismus und Katzenjammer. . 

.\ 

LJ 

s 

Nur das echte Produkt bietet volle Garantie fQr 
die Wirksamkeit, deshalb weisen Sie alie minderwerti- 
gen Nachahmungen des Aspirins zurück. 

TaFDepsebaft m 1890'Junger Mann 

2—3 tüchtige 

Sonriabend den lO August, in den Râumen des Vereins sucht Stellung in einem solchen, od! welche in der Bau-u. Bilder^laserei ouuifduciiu, utii lu. n-ugu , Lager! Gefl. Off. erbeten sob bewandert smd, werden bei gutem 

A. Z 19 ag d. Exp. d. BI, S. Paulo Lohn gesucht 

TOf 

In Sao Pnnlo 
Deutscher, 19 Jahre al^ der Landes- |w|5l QPt^fff^QPl If^H 
eprache in Wort und Schrift mãch» UJLC1.0wl. U uO vl.l.wJJI 
tig, bisher im Kontor beschãftigt, 

Gegründet 1878 
Neue Sendung von: 

Cámembert Kãse 
Normandie Kãse 

lleblocham Kãse 
Pont rE'ueque Kãse 

Roquefort Kãse 
Holl. Rahm Kãise 

Rehno Kãse 
Schweizer Kãwe 

Krâuter Kãse 
Matjes-Herin ge 

Casa Schorcht 
Rua Rssario Kl, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa lí 

A , • ' . 

RONISCM 

os melhores 
• e mais Tcsislenles. 

2« annos de íroportaçao 

_ o Braiil 

®fvilacquá 

(2 97 
Abrahao Ribeiro 
Redntsetnwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua /naranhão No- 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

m 

Für Personal kosten'o» I 

I KõcMnnen 
Gehalt bis 150$000 

Hansmãdciieii 
Gehalt bis 7ü$000 

Kiníermãlclien 
Gehalt bis 70$000 

Tagesfranen 
Gehalt nach Vereinbarung 

sofort gesucht 

Stellen-Agentar 

Rua Tymbiras 17 - S. Paulo 

laDdaufenthalt 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu veitnieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolação 431, S. 
Paulo 2795 

Eine Frau 
mit zwei Sõhnen sucbt Stellung ais 
Haushãlterin. Dieselbe ist in allen 
hãuslictien Arbeiten erfahren. Rua 
da Mooca 260, S. Paulo. 3086 

Zu vermieten 
ein gut mõbliertes Zimmer mit se- 
paratem Eingang, Gas und Bad im 
Hause. Rua Washington Luix 47, 
8, Paulo   3097 

lanzkrâDzehen 

mit 

(3132 
Hugo Rlegel, Glaserineister 

Curityba 

Jjaborant 
welcber lirm ist, lnaly<ien nach 

.... Rua Marechal Deodoro No. 42 
nepísehen flofíühirangen, voftpagen, Tneateir far das Laboratoriam derComp. goiche weiche in Mcssing- undBiei 

Beginn punkt 9 Uhr Brafama, 

Einführungen sind unter den bek-nnten Bed ngungen gestattet u, ® 

Caixa 
1305, BlOjgesneht. 

do arbeiten bow andert 
' bevorzugt! 

sind. werden 
2894 

Geisacht 
per sofort ein guter Former, der 
selbstãndig arbeiten kann, in der 
Giesserei von Bruno Moyer, Rio 
Claro 3U8 

Tüchtiger Lehrling 
welcher Lust hat, Modellieren etc. 
zu lernen, gesucht. Zu erfragen in 
der Exp. ds. BI., S, Paulo. 3083 

Angestelltcr 
Junger Brasilianer mit Praxis in 

der Buchíührung und Korrespon- 
dent sucht Anstellung in einem Im- 
port-Engrosgeschãft. Besitzt gute 
Empfehlungen des Hauses, in dam 
er gearbeitet. Dersolbe hat auch 
Praxis ais Reisender und kennt die | 
Staaten São Paulo und Minas Ge- / 
raes. Ein Haus erster Klaste bevor- ( 
zugt. Spricht nicht deutsch. Offer- 
ten unter Chiífre „S. B.' an die 
Exp, S. Paulo.  ^ 

Für ein feines Restaurant 
werden 3 bis 4 junge Kellner gesucht, 
die sich gut prãsentieren. Deutsche, 
die auch portugiesisch sprechen, 
werden bevorzugt. Gute Zeugnisse 
sind bei der Anmeldung erforder- 
lich. Biiife an „A. C." Administra- 
tion ds. BI, S. Paulo 3123 

Guies Ilausmâdcheu 

tür eine kleine Familie per sofort 
gesucht. Nãheres in der Exp. d, 
Ztg., S. Paulo 3111 

TãeMigep MasáineD-ZeicliQer 
der Praxi3 hat, wird gesucht. Ohne 
Tüchtigkeit im Fache ist es unnütz 
sich zu melden. Alameda dos An- 
dradas N, 5, S, Paulo 3119 

An den Handel. 

Nachlass von Angast Fried 
Die Endunterzeichnete, Witwe und 

Inventurbevollmãchtigte des ver- 
storbenen Architekten Hrn. August 
Fried, teilt allen Interessenten mit, 
dass sie, mit entsprechender Auto- 
risation des zustândigen Richters, 
ihrem Schwiegersohn, Herrn Inge- 
nieur-Architekt Anton Rapp Voll- 
macht erteilt hat, mit dem alie An- 
gèlegenheiten erledigt werden sollen, 
welcho sich auf die in Arbeit be- 
flndlichcn Bauten beziehen, wieauch 
die bezüglich Erledigung von Rech- 
nungen, zu welchem Zweck der Ge- 
nannte in seinem Bureau, Avenida 
Bíigadeiro Luiz Anionio 245, Ecke 
Rua Maldonado, tãglich von 4—6 
Uhr nachmittags zu sprechen ist. 

S. Paulo, 31. Juli 1912. 3117 
Friederike Fried. 

Gute Kôcliin i 
wird gegen hohen Lohn per sofort 
gesucht. Rua Maranhão 22, S,Paulo 

00 a 

Za inieten gesaeht 
von deutsclier Familie ein Haus bis 
zu 120|C)00. Offerten unter „P. 66" 
an die Exp. ds. BI., S. Paulo. 3094 

W o 

kann dcutsches Mãdchen Maschinen- 
nãhen und Wãsche ausbessern ler- 
nen ? Offerten unter „A. B. N. 3099" 
aa die Exp. d. BI., S. Paulo, 

AmerJkaniache Stühlc 
— für — 

Rasiep- und Friseursalons - 
Flehr modem, elegant, hygienisch.. 

Stammhaus: New York 
Piliale: S. Paulo, Rua Brigadeiro 
Tobias 49-A. — Companhia Forne- 

cedora Paulista 
Einziges Haus in Hüdamerika 

100 Stühle auf Lager 
Tüchtige Agenten werden gesucht ! 

S5Lailly;Fíadt 

> in b^eútsfhland diplõmieit 

' Zahnrêgul ie rungeh ; 
) Rua 15 Novembro 57, 1. Stock 
' ■, 'Sáo Paulo 

Gnten bllllgen 

Mittagstisch 

iinden deutsche Her- 

ren bei deutscher Fa- 

Gedankenaustausch. '7, s"paub"*°"'° 

Dr. Nunes Cintra 
ist von eeiner Reise nach Deutsch- 
land zuru».lcsekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
angsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
tíamberg, Rua 15 de NoroBlbro. 
Eingaog V. d. Rua João Alfredo •?). 

S. Paulo 
21£7 Spricht deutsch.  

3121 

tind i ííarten an ien Turnabenden in der Turnhalle erhâltlich. 
Der Turnrat 

3118 

nach 
81 Ja 

Ali 
nen 

tür 
S. 

Toíiisinzeigel* D.Danlsapng 

Allsn Freunden u. Bekannten die 
trautige Nachricht, dass unser lie- 
ber Vater, Schwieger- u. Grossvater 

jeopold Weishaupt 
kurzer Krankheit im Alter von 
hren, am 30. Juli verschieden ist. 
en denen, die dem Entschlafe- 
Ias Geleite zur letzten Ruhe- 

Btãttií gaben, sagcn wir hiermikUn- 
sereii tiefgefühlten Dank. 

die trauernden Ilinterbliebenen 
Paulo, 4, Augu t 1912 

Jacob Kahn a. Familie 
Bernhard Ffaif n. Familie 

Honis: 

(eigener Ernte) 

Wlihelm Tolie 

Mandpqui m 

Welcher ãlterer besserer Herr 
wãre gencigt, mit Frâulein aus gu- 
ter Familien in Briefwechsel zu tre- 
ten. Off. unter „M. W. 10." an die ] perfekt portugies'8ch sprechend, ais 

Tiicliti|8P Kaflfmaim 

Esp, S. Paulo. 3095 

S. Paulo 

Elektrotechnikam 

F^èform 

Ele 
Rua 

lítrotechnisehe Scbale 
Amaral Gurgel 52, B.Paulo 

Seines Reichtums an' asser- 
krãfton wegen, ist der Elek- 
trotechnik im Staate S. Paulo 
eine grosse Zukunft vorbehal- 

Dr Ceiestino Bourroui 
2189 — Arst — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fdr innere Krank- 
heiten, sowie für klinische ün- 
tersuchungen: Bakteriologi^ 
pathologische Anatoniie und 
:: Was8ermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. á-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel.2471 

M 

f 

ri»- 
V • !*■" * •' i" 

ir' 

.í; 

Kapitalist 

gesucht, nicht unter 200 Con- 
tos de reis, zur Bebauung 

ten; deshalb soii kein Techni- eines grõsseren Terrains in 
ker oder Geschâftsmann ver- i xjgLp T m;?<; mit ca <2 sãumen, schon jetzt die Eigen-, oer XMShe Lapas mil ca. 5^ 
schaften und Gesetze des elek-' Doppel-Arbeitshâusern. Naiie- 
trischenStrome8zustudieren.lj.^g 

M. 218", S. Paulo. 30901 

Deutsches Màdclieu i 
ca. 15 Jahre alt, für leichtcre Ilaus- 
aibeiten gesucht. Náheres bei 
M. Platl, Brasilianische Bank für 
Deutschland, Rua Quitanda 131. Rio 
de Janeiro 3093 

CASA UIClJlLUS 

lloll. Toll-llerliigc 
Roquefort 
Cámembert 
Brie-Steppen 
Normando 
Emmenlhaler 
Limburger 
Alpenkrãuter 

SiPbita 
2961 Sfio Paulo 

Reisebegleiter oder Teilhaber zum 
Vertrieb eine* Postens Ware für ca. 
B Monate gesucht. Off. unt. C, D 30 
an die Exp. ds, BI, S. Paulo (3120 

|Dr. Xieliíeld 
Reohtaanwait 

nEtabliert seit 1896:: 
Sprechstunden voa 12—3 Uhr. 
Baa Qaltanda 8,1. St :: S. Panlo 

Nach neUer 
vofzüglicher Methode, erteilt Unter- 
richt in Piano und Kompositions- 
lehre, der konservatorisch gebildete 
Musiklehrer Egmont BaHz, Rua Sta. 
Christina 165, Rio de Janeiro (G R.) 

klavicr-lJiiterriclit 
Tüchtige, geprüfte Lehrerin, erteilt' 

zn niãssigen Preisen Unterricht. i 
Off. unt. Cl. B. 34, an die Exp. d- 
Ztg., S. Paulo (gr) 

Dr. SÊNIOR 
Amerikanischer ZahDarzt 

Rua 8. Bento 51, S. Pauio 
Sprioht deutsçh. 

2968 

HOhere 

Men-iMâilclien-Scliiile 
von 2103 

Fraii Ilclcne Stepcr-AHtclil 
verbunden mit einem kleínen 
:: Internat für Mãdchen. 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 
S. Paulo, 

00 C-i 

33- 

Zu vermieten 

Theãtro S.José 

• 2339) S . Paulo | 
i;: Empreza Theatral Brasileira :: I 
j Direktion: Luiz Alonso i 
1 Grosse Operetten-iGesellschaf ^ 
i E. LAHQZ 
( 

E nschreibung fSr den 3. 
Abcpdkursus bis 6. August. 

Der Ingenieur 
N. J. Kanteiaar 

f rüljier Lehrer an der Ingenieur- 
Akaidemie Konstanz. (3091 

Allgemeine 

Syphllls! 

He 

oir 
Ix 
ku 

ch bcstãtige, daü das „Eli- 
xir| do Nogueira", Práparat des 

rrn João da Silva Silveira, 
vorzügliches Medikainent 

allen sypliilitischen Erkran 
tigen ist. Ich habe dasselbe 

au f ineiner Kiinik in Gebraucli. 

und erziele damit sehr günstige 
Kcsultate. 

Zum Zeiclien der jWalirheit 
de^j Gcsagten W.eino eigenoUn- 

tej^sclirift 
Dr. Pedro Calixto. 

Notaxiell beglaubigte Unter 

schrift. 

Zu baben in allen besseren 
Ajxíthdífin und tirogerien der 

3tadt. 7 

Dr. G. Barnsley 
Zahnarzt 2660 

Oeblaset aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Deutscher 

in geordneten Verhãltnissen, seit 
kui*zem in S. Paulo sesshaft, sucht 
für 2-3 Monate Beschâftigung ev. 
Anschluss an Keise nach Rio (Jrande 
oder Porto Alegre. Offerten unter 
„C. W. 15" nn cUe Exp. ds. BI., São 
Paulo, 30901 

Wôchnerlnnen 

und stillende Mütter ist die Somatoso ein ganz hervorragendea 
Krãftigungsmittel ... t, j r. 

Die Somatose hilft die SchwâchezuBtãnde,_ die sich nach der ue- 
burt oft einstellen, beseitigen, indem sie Appetit, Ernãhrung und den 
gesamten Krâftezustand steigert, das Kõrpergewicht wieder erhoht, 
Ein weiterer ganz eigenartiger Vorzug ist der, dass sie die Milchbildung, 
Btillender Mãtter nach Quaoitãt und Menge zu erhõhen vermag. 

Diese Erfo'gc wurden von ãrztlicher Seite oft festgestellt und in 
wissenschaftlichen Zeitschriften bekannt gegeben, 

Deohalb empfehlen erfahrone Frauenârzte, mit dem Gíbrauoh 
dflr Somatose schon einige Wochen wop dar Oaburl zu beginnen. 
Dadurch konnten dann oft Mütter selbst nãhren, die es bei früheren 
Kindern nicht vermochtcn. 

Somatose 

ein neues Haus in der Rua Monte i Ho&tõ 5. An^USt HOOtS 

ÍÍ'^de'r^Eclf'zwetsSfzimmS ^^r Generaiprobe zu 
Saal. ^Veranda, Kúche und grosser der üperctte 

"""i Das Zigeunermâdel 

— — - von Fr. Lehar 
keJne Torstellaug;. 

Out mõlilisrtGs Zknier 
Ein Frâulein (Lehrerin) wünscht 

€in freundliches, hellea Zimraer zu 
mielen. Gefl, Off. unt. K II,, Rua 
Florencio do Abreu 102, S, Paulo. 

Hais ili» zu Termigten 

mit 2 Zimmern, grosse Küche, klei- 
nem Vor- und Hintergarten. Bonda 
vor die Türe. Nãheres Rua Theo- 
dor Sampaio 116, (Pinheiros-Bond) 
S. Paulo 3109 

Polyíheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 

José F. Thôinaa 

□ □□ Koi^struktor □□□ 

Rua 15 de No/em^iro N, 32 

ííeubanten - - - 

Reparataren 

Elsenbeton - - - 

Piane 

Voranscliiace grátis 

Preise der Plâtze; 
Frizas 30$000, Camarotes 25$000, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiraa 
55000, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2$000, Galerias numeradas 1$500 

Geraes 11000. 

Heute! 5, August Heuíe; 

Grosse farieté-íorstellung 
ia Bencfiz der Künsilerin 
Gaby de Oypslii 

Erstauftreten: La Bella Sirena 
N. Ruth 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12$f'0O; camarotes (po- 
se) KlOOO; cadeiras de l.a SOOO; en- 

tradas 2Í000; galeria 1$000. 

Dr. Gastav Greiner 
—r— wohnt — 

: Vilia Clementina : 

Bna do Gado No. 49 
gegenüber dem Schlaohthause 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

Kegeljunge 

für Mittwochí- und Donnerstags- 
abends gesucht, Klub Germama, 
Rua 11 de Junho 9, S.Paulo (3133 

Ein anstãndiges liíidclien schõner Saai 
zum Zimmer aufrãumen wird ge-lan eine einzelne Dame zu vermij!- 
sucht. Rua Brisadeiro Tobias N, l| ten. Rua Mauã Antònia N. 73, São 
. Paulo 3100 ' Paulo. 3088 

i Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
Sfto Panlo 

Zu verkanfen 
eine automatische N u m e r i e r- 
M a s c h i n e. Nãheres in der Exp 
d. Ztg,, S. Paulo 3107 

Grosses Ilaus 
socben renoviert, nicht weit 
Zentrum der Stadt, mit allon moder- 
nen Einrichtungen ausgestattet, mit 
schõnem Garten, ist an eine bessere ! 
Familie per lofort zu vermieten. | 
Rua 24 de Maio 13, 8. Paulo (3085 

Einige Herren i 
finden Kost und Logis Rua Was- 
hington Luís 39, S. Paulo. 3103 1 nulo. 

Deutscher Rontorlst 
mit guter Handschrift, 34 Jahre alt, 

'ledi/, IVs Jahre in Brasilien, spricht 
zieml. portugiesisch, sucht irgend 
eine Beschâftigung. Off. unt. K. S. 

! an die Exp. d. Ztg,, S. Paulo (3087 

Ge8chlechts-u.Hautkrankheiten 

Dr. Adoipho Lindenòerg | 
ez-Aesietent des Prof. I^iosser der üni- 
veiBitãt in Berlin. — Spreehstunden 

Bum 8. Bento 33 A, von 2—4 Uhr 
vom , WohnunK ; Larfo Santa Oeoüia 2 

S. Paulo 

Tlieatro Casino 

Krapreza. Pasohoal Segreto; — S. PAULO - Direktion: A. begretr, 
HEUTE— 5. August — HEUTE 2981 

I Abwecbslungsrelches Programm Erstklassige Künstler 
i Jede Woclie Neuheiten 

Jeden Sonntag und Feiertag Familicn-Matinée 
Dlese Woühe 19 grossartige Debnís. 

Theater Municipal. 

Italienisclie Opern-Gesellschaft La Teatral 
Vom Theater Cuiotanzf, Uom. Direktor; WaUer Mocchí, (3031 

HcutC" Montag, den 5. August Ilcute 
Absehieds-Torstellu ag 

Períekle Rochin 

ittr Famiiieahanisgesncht. 
Avenida Paulista 112, S. 

3079 

Wally 

Oper von A. Catalani. 
Preise der Piãtze: 

Camarotes avAnt-scéno . 200$000 
Frisas e camarotes l.a , • 140Í0C0 
Camarotes foyer . . . 120$000 
Camarotes 2.a ordem . . 70$000 
Balcôesde l.aordemelafila 30|000 

Cadeiras 
Balcões foyer l.a c2.a fila 
Balcões foyer outras filaa 
Galerias l,a 2.a fila . . 

Amphitheatro 

25$000 
18$000 
15$000 
lOlOOO 

7$000 Balcões de l.a ord. outras filas 25$000 , , »t u 
BUlet-Verkauf Ton 10—5 Uhr in Caró Guarany, Rua 15 de Novembro 

spâter am Theaterscha/ter. 
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Kalksandsteine 

sind ohne Konkurreriz in Bezug auf Wider- 

standsfâhigkeit, Undurchlàssigkeit und 

Dauerhaftigkeit. 

Cia. Paulista de Tijolos de Galcareos 

Koutor Caixa 130 Fnbrlk 
Rua São Bento No. 20 Nilo Paulo Po:-to Seguro No. 1 

Telephon 2688 Telephon 920 

CARL KELLER 

Buíter Maike ..Esmeralda" 

2381 Von reiuer Milch 

Besser u. billiger ais jede andere Marke 

Zahnarzt | 
Rua 15 de Nov. <5, sobrado 

S. Paulo 
SpezialiSt für zahnãrztl. GoM- 
technik, Stiftzãhne, Kroncn 
Brückenarteiten nach dem 

System : 29í ü 
Prof. Dr. Eug. Mail«r. 

S. Paulo Rua S. Bento 61-A al* 0,'TRA-r//y^Tiy^ 

' MANTC/G^ 1 

i^cfrw/iaida 

.. ^//sjeIRA' j 

Aroniatisches 2|980 

Eisen-Elixirl 
Ellizlr de ferro aromatisado glvoero 

phospliatado 
Neivenstãikend, wohlschmeckend 

leicht verdaulich und von iibcr- 
raschendem Erlolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Folgenla kurzerZeit. Qlas 3^000 

Zu haben in der | 
Pharniaria da Liix 

Rua Duque de Caxias 17, S. pjaulo 

Die neuen Pesitzer dieses bedeutenden Etablifseinents 

sclieuen keine Mühe, um dio verehrliciie Kundscliaft in aliem zu- 
frieden zu stellen. Sie werden von jetzt an cine 

Komplecte Bar 
ein gut eingerichtete» Lager in portugiesischen u. anderen spe- 
ciell Tischweinen halten, desgleichen gut abgeUgerte Likõre 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Fr jchte, welche 

tãglich auB den besten Ilãusern besorgt werden. 
Achtuu*;: Das Haus ist für den Empfang der vornehmsten 

Familien eingerichtet 2918 

Kiia da Consolação 431 :: S. PAULC 
Baby-Ausstattungen von 10$000 an 
Knabenhemden „ l$6ü0 „ 
Mâdchenhemden   1Ç200 „ 3o3: 
Damenhemden   2$000 „ 

Alie Auftrâge werden schnell und panktlich ausgeführt 

Manufactura «Margarida" 

das beste Nahrungsmittel 3o42 
für Kinder und Kranke. 

Âgenten: Nossack & Co^ Santos 

Food 

Tiuoco Maeliado ^ Co 

Rua do Hospício 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu baben in allen besser en einscblãgigen Geschãften 
F*en«ioi:i g 

:: Deutsches Haus :: 
Rua da Constituição 88, - Ecke Rua 

Amador Bueno — Santos 
wird dem werten hiesigen u, reisen- 
den Publikum bestens empfolilen. 
Schone freundl. Lokalitãten, guter 
Frühstüchs- und Mittagstisch, pte 
saubere Betten, kalte u, w*rme B ider 

Oetránko bester Marken aal 
Lager - MiLsslge Prelse 
; Aafmerksame Bedlennng : 

Paul Schõnenbergíir 

alleiniger, diplomierter, dentscber 
Zahnarzt nnd sehr bekannt, in der 
deutscben Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch cin- 
eerichtetei Kabinet. Ansfãhmng aller 
Zahnnperatlonen. Garantie für alie 
piothetische Arbciten. Sohmerzioies 
Z&hnileheD nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
baiten geger monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden vOn 8 ühr früh bis 
5 ühr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung; General J ardim N. 18 

I Caixa Postal „t" — São Pa i 'o. 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Sâgerei Santa Isabel 

JPianOIS == das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Vertreter für den Staat São Paulo: 

Barbos» & liucrhciil 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 

Avenida Celso Garcia 2/4 — S. Paulo 

Kontor Rua Conceição io5 — S. Paulo 

Sâgerei u. Depôt von Holz, Kalk sowie aideren Baumatep^aüan 

£iuil Schiiiiflt 
Zahnarzt 

Spezialist in Gebissarbeit n 
Rua da Victoria 21 - S. Paul 

General-Vertretsr fClr den Staat São Paulo 
das namenthch beiui Schlafcngtíhen 
»ich einzustelleu pflegt und das 
fiischlicher Weise sehr oft ii.it >- 
ter Hund» bezeichnet oder uuch 
Unrei, lichkeitan des Blutes z ug •- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung vou 

Dieses vorzügl.che Mittel wird nur 
áusserlich gebraucht und erfort ert 
keinerlei Vorsiohtsmassregeln, , , 

Niederlagen i J90 
in S. Paulo : Barnel & Od. 
in Rio: Araojo Freitas & Co. 
in Santos: Seelmann & Frota 

i Korrcspondent 
dcitscli, guter Stilist, vorzügli. slie 
Zcugni 'se, sucht sofort Stellu ig 
Ofterten erbeten unter ..Korresdon, 
ilftni" .m die Exp. ds, BI., S. Pa i'o 

O 00 

relegramm - Adresse; 

Sobrao 

0000 

Caixa posfal 680 

0000 
000 
00 

Telephon No. 621, 926,52866 Telephon No. 621, 926, 2866 

flntQPGfcica^Pilsen 1 /l Flasch. 8$000 

Rntapetiea-^ünehen 12/1 „ «$000 

Culmbaeh i<í/j „ 6$5üo 

Calmbaeh * 12/1 „ lofooo 

fíGtQÍ*GtÍGa«Pol*teP 12/2 „ 6|500 

União hell 12/1 ^ 5$50ü 

Tivoli-fllanchen 12/1 „ <>$000 

Hambapgeza hell 12/1 íí$5G0 

Pi^etinha sGhmaPz 12/1 „ 3^500 

F'relse ohiie Flasclien. 

Deposito : Rua da Boa Vista No. 14 

I Telephon 111 2107 , 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nãchste Abfahrten: «Kõnig Wil- 

helm II.» 14. September, «Blücher» 
6, Oktober. 

Der Dopp Isc ranben-Schnelldampfer 

7f500 

Brshma Book, München 
12|1 Flascben 7$500 Der Koni^ der Kognalic 

Zu haben nur in erstklassigcn 

Delikatessenhandl un gen. 

Depôt t 2893 

Casa ÍScSiorcht. 
S. PAULO 

rahma>Portep, Typ Gulcess 
12i3 Flaschen 7$500 

rahiiiina, hell IS]! > 5$000 

ein Dutiend hal 

wiettoriago m mearão uasciioid ® lio. s 

Rua WashÍDeton Luís N. 31 (antiga Rua Episcopal) Telephon 137o schafterin oder ais Kinderfrâulei i. 
Erteilt ev. Anfangsunterricht. Gel, 
Offerten bei Hrn. Syring. Rua Ví> 
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